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Spiel mit der Kriſe

Während des Wahlkampfes in Sachſen hatten die deutſchnationalen
Führer ſchon jene parlamentariſche Taktik angekündigt, die ſie jetztim Reichstag zur Anwendung bringen durch her ſte Oppoſi-

tion gegen Regierungsvorlagen und Regierungs
politik ihre Zulaſſung zur praktiſchen itarbeitander Leitung des Reiches zu erzwingen. J der Frage
an e ee ver ren hat ſich dieſes Syſtem der Deutſchnationalen
um erſtenmal bemerkbar gemacht. Der Reichsregierung und bee dem rechten Flügel der e die ſoll bewieſen wer
en, daß die Zuſammenarbeit mit den Sozialdemokraten auf dem Ge

biet der Wirtſchaftspolitik praktiſch unmöglich iſt, daß aber die Hilfe
der Deutſchnationalen für eine wirklich praktiſche Politik nur dann
gewonnen werden kann, wenn man ſie offiziell in das Kabinett n
nimmt. Es iſt ein nicht ganz ungefährlicher Verſuch, den die deutſch
nationalen Parlamentarier hiermit unternommen haben, und es er
n ſehr zweifelhaft, ob ſie mit dieſem Verſuch wirklich den er
e Erfolg haben, ja, ob ſie ihn überhaupt konſequent durchführen

erden.
Man hat ja auch in früheren politiſchen Perioden erlebt, daß die

Taktik der deutſchnationalen Reichstagsfraktion in Widerſpruch mit
dem Willen eines großen Teiles der deutſchnationalen Wählerſchaft

eriet. Es iſt nur nötig, daran zu erinnern, wie bei den Beratungen
ber das Dawes Gutachten deutſchnationale Perſönlichkeiten aus der

Wirtſchaft. ſcharfen Proteſt dagegen einlegten, daßfraktion die Annahme der Dawes- Geſetze verhindern wollte. Damals
war eine e en der deutſchnationalen Reichstagsfraktion die
Folge. Die eine Hälfte ſtimmte mit Ja, die andere Hälfte mit Nein,
damit nur ja die Annahme der Dawes-Geſete geſichert und die Forde
rung der deutſchnationalen Wirtſchaftsführer erfüllt werde. Es hat

e alſo gezeigt, daß jene Taktik unbedingten Wider
taändes gegen die Regierungspolitik un durchführbar und un
wirkſam wird, ſobald ſie in e tritt zu den Geetzen der wirtſchaftlichen Vernunft. Aber gerade auf
em Gebiet der inneren Politik und der ueeſnt wollen jetzt

die Deutſchnationalen wieder dieſe Oppoſttionspolitik in Gang ſetzen.
Sie wollen auf die Vorteile, die ihren Wählerkreiſen aus der prakti
n Mitarbeit an der Geſetzgebung entſtehen könnten, glatt verzichten,
olange ſie nicht die Geſetzgebungsmaſchine ganz in die Hand be
kommen. Man muß abwarken, wie darauf die Wirtſchaft reagiert,
wenn ihr erſt einige der Vorteile entgangen ſind, die durch eine ver
e Mitarbeit der Deutſchnationalen entſtehen könnten.
Aber noch ein anderer Geſichtspunkt iſt zu berückſichtigen Man

weiß auch bei den Deutſchnationalen, daß das Zenlrum ſehr
wenig geneigt iſt, ſich mit der Rechten zu verbinden.
Will man es im Notſall auf Neuwahlen ankommen laſſen Die Er

i in Sachſen ſollten die e doch ſchrecken
nen der kleinen Splikterparteien

ſſe

en Ehrgeis eine Partei erzwungen würden,e e e bei den Kreiſen des Brgerme ben
rufen. Das Ergebnis könnte ein Reichstag ſein, in dem die Regie
rungsbildung noch en wird, als es bei der Vielzahl der
politiſchen Parteien Deutſchlands ohnehin der Fall iſt.

Auffaſſung aller maßgebenden Politiker war es, daß in dieſem
Winter ruhige politiſche und wirtſchaftliche Arbeit geleiſtet werden
müſſe. Man wollte die Parteiehrgeize zurückgedrängt ſehen, damit die
eingeleiteten außenpolitiſchen Aktionen, damit die Maßnahmen zur
Verbeſſerung der Wirtſchaftsverhältniſſe ſich voll auswirken könnten.
Wenn die Deutſchnationalen dieſe Beſtrebungen nach ruhiger,
ſachlicher Arbeit nicht teilen, wenn ſie ſtatt deſſen ein Spiel mit

er Kriſe treiben, ſo würde man ſie, in Übereinſtimmung mit dem
Willen der großen Volksmehrheit, zur Ruhe bringen können, unter der
Vorausſetzung daß jene Parteien zuſämmenhalken, die auch in den
vergangenen Jahren das Reich über Kriſen jeder Art hinweggebracht
haben. Aber ein Abbröckeln dieſer Front der Realpolitiker kann die
gefährlichſten Folgen nach ſich ziehen. Der Winter wird noch manche
politiſchen und wirtſchaftlichen Streitfragen bringen. Es erſcheint
nötig, daß man ſich in den verſchiedenen Parteilagern darüber klar
wird, ob verſucht werden ſoll, ſolche Streitfragen im Sinne
politiſcher Vernunft und wirtſchaftlicher Möglich-keiten zu löſen, oder ob ſie nur ein Anlaß ſein ſollen, das alte
Kriſenſpiel wieder zu beginnen, das dem Volke längſt über geworden
iſt. Die große innerpolitiſche Ausſprache, die ſchon in den nächſten
Tagen im Reichstag ſtattfinden wird, kann dazu beitvagen, die ruhige
politiſche Entwicklung während des Winters zu ſichern. Und man muß
hoffen, daß in den vertraulichen Beſprechungen der parlamentariſchen
Führer das gleiche Ziel angeſtrebt wird. Vorausſetzung iſt. daß man
ſich von jener Kopfloſigkeit und Verwirrung frei macht, die in der
Montagſitzung immer weiter um ſich griff.

Deutſchlands Gegenwart und Zukunft

Eine Rede des Reichsinnenminiſters Dr. Külz.
Bremen, 9. Nov. (TU.) Jn der Bremerhavener Stadthalle

ſprach am geſtrigen Montag abend Reichsinnenminiſter Dr. Külz
über „Deutſchlands Gegenwart und Zukunft“. Der Redner hob
hervor, die Ziele, die jede deutſche Politik nach dem verlorenen Kriege
und nach dem Zuſammenbruch bis auf weiteres zu befolgen habe,
ſeien die Feſtigung der Staatsordnung, Wiedereingruppierung
Deutſchlands in die Mächtekonſtellation der Welt als gleichberechtigter
Faktor, Wiedereinführung Deutſchlands in den Organismus der Welt
wirtſchaft, Belebung der eigenen Wirtſchaft und die Befolgung einer
ſtarken nationalen Kulturpolitik. Der Miniſter behandelte ſodann
die Außenpolitik. Ohne die Verſtändigungspolitik wäre man niemals
nach Genf und Thoiry gekommen. Die Aufgabe Deutſchlands bedeute
ein Abrücken von der törichten Behauptung der alleinigen Schuld
Deutſchlands am Kriege. Es habe keinen Sinn mehr, davon zu
ſprechen, ob 3000 oder 5000 Mann vom Rhein wegkämen. Heute,
ngchdem Deutſchland Mitglied des Völkerbundes ſei, gebe es in
Deutſchland keinen Raum mehr für Beſatzungstruppen. Es ſei ab
ſolut töricht, zu ſagen, daß die Politik von Thoiry geſcheitert ſei. Ein
augenblicklicher Stillſtand ſei allerdings nicht abzuleugnen. Zur Welt
wirtſchaftslage übergehend betonte Dr. Külz, daß Deutſchlands Ein
gliederung in die Weltwirtſchaft nur dann Erfolg haben könnte, wenn
auch in Deutſchland ſelbſt die Wirtſchaft wieder gefeſtigt daſtehe. Zur
Ankurbelung der deutſchen Wirtſchaft diene das Arbeitsbeſchaffungs

programm der Reichsregierung. Gerade die Steuerherabſetzung
Dr. Reinholds ſei es geweſen, der auf eine halbe Milliarde Steuer
einnahmen verzichtet habe, die der Wirtſchaft zugute gekommen ſei.
Die Erwerbsloſenfürſorge belaſte Deutſchland zur Zeit etwa mit
80 Millionen Mark monatlich. Ein abſolutes Aufhören der Er
werbsloſigkeit in Deutſchland vor zwei bis drei Jahren nicht zu
erwarten Bei der Neuregelung des Finanzausgleichs müßte vor
allem die Lebensfähigkeit der Länder gewährleiſtet werden. Ohne
eine Verwaltungsreform werde. das große Steuerproblem nicht zu
löſen ſein. Zum Schluß trat der Miniſter für eine großzügige
Kulturpolitik ein.

ie Reichstags

Neneſte Nachrechten
fur Stadt und Kreis Merſeburg

Amtsdlatt des Stadt und des Landkreifes Merfeburg

der vierzehn
tägigen

Hienstag, den 9. November 1926

Der Ka
Berlin, 9. Nov. (WTB.) Jm Reichstag wurde geſtern bei

der Beratung der vorliegenden Anträge zur Erwerbsloſenfürſorge,
die das Haus bereits Ende voriger Woche beſchäftigt haben, in
namentlicher Abſtimmung der ſozialdemokratiſche Antrag, welcher die
Unterſtützungsſätze um 30 Prozent, die Familienzuſchläge um 20 Pro
zent erhöhen will, mit 205 gegen 141 Stimmen bei 8 Enthaltungen
angenommen. Dafür haben neben den Sozialdemokraten auch die
Deutſchnationalen, die Kommuniſten und die Völkiſchen geſtimmt.

Nach der Mitteilung des Abſtimmungsergebniſſes, das von den
Kommuniſten mit lauten Beifallsrufen aufgenommen wurde, erhob
ſich Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns und erklärte: „Die Reichs
regierung hat natürlich zu dieſem Beſchluß des Hauſes noch keine
Stellung nehmen können. Sie wird das ſobald wie möglich tun.
Jch bin aber von den anweſenden Regierungsvertretern zu der Er
klärung ermächtigt, daß auf Grund der bisher über dieſen Gegenſtand
gepflogenen Verhandlungen wahrſcheinlich nicht die Möglichkeit für
die Regierung beſteht, dieſen Beſchluß durchzuführen.“ Dieſe Er
klärung löſte im Hauſe große Bewegung aus.

Jm Anſchluß an die Ausführungen des Reichsarbeitsminiſters
Brauns erklärte Abgeordneter Graf Weſtarp (Dn.): Die Regierung
und die Regierungsparteien ſind den Sozialdembkraken immer weiter
entgegengekommen, ſie wollten offenbar mit wechſelnden Mehrheiten
die Vorlage durchbringen. Darum haben wir durch unſere Ab-
ſtimmung den Sozialdemokraten die Gelegenheit gegeben, zu zeigen,
ob ſie die Folgerungen aus der Annahme ihrer Anträge ziehen wollen.
Wir konnten der Regierung und den Regierungsparteien nicht die
Verantwortung dafür erſparen, wie ſie ſich zu den n n
Forderungen ſtellen wollen. Wir werden uns bei den übrigen Ab
ſtimmungen der Stimme enthalten und in der Schlußabſtimmung
gegen die ganze Vorlage ſtimmen.

Darauf erklärte Präſident Löbe: Graf n en iſt imJrrtum, wenn er von einer Schlußabſtimmung ſpricht; es gibt
keine ſolche, denn es handelt ſich hier um kein Geſeß, ſondern um ein
Erſuchen an die Regierung, dem dieſe ganz oder teilweiſe entſprechen
kann. Abg. Eſſer (Zentr.) erklärte Die Regierungsparteien warenin einer ſchwierigen Lage, weil die Erwerb en rechts und

links e e ausgenützt worden iſt. ie u

n a elinde el (D. Vp.
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149 gegen 138
ließen die meiſten Mitglieder der Regierungs
parteien den Saal. Präſident Löbe ſtellte dann auf Antrag die

Beſchlußunfähigkeit des Hauſes

feſt, ſchloß die Sitzung und beraumte für 10 Minuten ſpäter eine
neue Sitzung an, auf deren Tagesordnung nicht mehr die Er
werbsloſenfrage ſteht.

Jn der zweiten Sitzung des Reichstages, in der zunächſt eine
Reihe von Vorlagen dem Auswärtigen und dem Handelspolitiſchen
Ausſchuß überwieſen wurden, ſchlug Präſident Löbe den Beginn
der Beratungen über den Nachtragsekat mit den Anträgen zum Hohen,
zollernvergleich uſw. vor. Seitens der Kommuniſten, Völkiſchen und
Sozialdemokraten wurde beantragt, morgen wiederum die Erwerbs
loſenfrage an die Spitze der Tagesordnung zu ſetzen. Der demb
kratiſche Abgeordnete Erkelen z e mit dem Hinweis, die
Regierung könne jg im Verordnungswege alles tun, was im Jnter
eſſe der Erwerbsloſen notwendig ſei und die geſetzliche Regelüng
e dem Reichstag anheimgeben. Gegen die Stimmen der

egierungsparteien wurde beſchloſſen, die nochnet erledigten Anträge zur Erwerbsloſenfür-
ſorge heute weiter zu beraten.

Hie Anſicht des Reichsarbeitsminiſters
Berlin, 8. Nov. (WTB.) Reichsarbeitsminiſter Dr. Braun s

empfing heute abend die Vertreter der Preſſe, um ihnen angeſichts
der Verwickeltheit der Exrwerbsloſenfrage einen kurzen überblick
nach der heutigen Reichstagsſitzung zu geben. Der Reichsminiſter
wies darauf hin, daß das Reichsarbeitsminiſteriüum in
der Lage iſt, die Geſetze durch Verordnung zu ändern.
Er iſt nur n e mit dem Reichsrat Fühlung zu
nehmen. arüber hinaus hat die Regierung aus praktiſchen
Gründen bisher auch immer die Verbindung mit dem Reichstag auf
genommen. Das Ergebnis war in dieſem Fall ſchließlich die An
nahme des Antrages auf zehn bzw. fünfzehnprozentige Erhöhung
der Sätze. Da der Reichstag gewünſcht hatte, daß die Neuregelung
ſchnell in Kraft geſetzt wird, ſind die Parteien davon verſtändigt
worden, daß die dem Reichstag heute abend zugeleitete Verordnung
beim morgigen Zuſammentritt des Reichstages vorausſichtlich ſchongezeichnet en dürfte.

Zum zweiten lag dem Reichstag ein Antrag vor, durch Jnitiativ
e zu beſtimmen, daß die Wochenhilfe nicht auf die Erwerbs
oſenunterſtüßzung angerechnet wird. Hiermit hatte die Reichsregie

rung ſich einverſtanden erklärt. Einem kommuniſtiſchen Antrag auch
ſämtliche Beiträge für Jnvaliden Angeſtellten- und Knappſchafts
verſicherung zu übernehmen, konnte ſie dagegen nicht zuſtimmen. Jm
Soßzialpolitiſchen Ausſchuß kam dieſer Antrag durch Zufallsmeh heitmit einer Stimme zur Annghne, blieb aber heute im Reichstag ſtecken

Außerdem en noch ein Ankrag der Regierungsparteien vor, der die
Zuſtimmung der Reichsregierung hat und nach dem die Beiträge ſo
weit übernommen werden ſollen, daß die Anwartſchaft auf die Ver
ſicherungen aufrechterhalten bleibt.

Drittens handelt es ſich um die Fürſorge für die Ausge
ſteuerten. Dieſe Frage wird erſt Ende dieſes Monats brennend.
Die neue Regelung: der Geſetzentwurf über beſondere Kriſenfürſorge
verlängert die Erwerbsloſenunterſtützung n Feſtſtellung der Bedürftigkeit bis zum 31. März n. J. Hierzu iſt heute ein Antrag im

Reichstag angenommen worden, der die einfache Verlängerung der
Erwerbsloſenfürſorge vorſieht. Die Wirkung der heutigen nträge
würde ſein, daß die Bezüge von rund 20 Prozent der Erwerbsloſen
über ihre Lohnhöhe hinausgehen oder wenigſtens ſehr nahe heran
kommen würden. Der e wies zum Schluß noch auf die
Konſequen zen hin, welche die Anträge auf die Beamtengehälter
und die Kriegsbeſchädigtenfürſorge haben würden

6Acae „Garten, Land und Herd“ ren den viel ſten

entigen Ah

änzeigenpreife: Für den achtgefpakdenen Millimeterraum 10 Pfennig
im Reklameteil 40 Pfennig für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 20 Pfennig Aufſchlag. Familienanzetgen 4
beſonders ermäßigt. Rabatt nach Tarif. Platz

vorſchrift ohne Verbindlichkeit. Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzetgenegnnahme l Uhr vormittags
Fernruf Redaktion 324, Geſchäfteftelle 835.

Poſtſcheckkonto Setpgzig 90 070.

53. Jahrgang

um die Erwerbsloſenfürſorge
Ein deutſchnationales Manöver im Reichstag

Fraktionsberatungen nach der
PlenarſittzungNach Schluß der Plenarſitzung des Reichstages traten am Mon

tag abend die Fraktionen der Regierungsparteien zuſammen, um die
Vorgänge bei n en der Erwerbsloſenvorlage in der Plenarſitzung

o
zu erörtern, und beſchloſſen, am Dienstag mittag eine Konferenz der
Führer der Regierungsparteien abzuhalten, um das weitere Vorgehen

ei der Beratung der Erwerbsloſenvorlage in der Dienstagſitzung des
Reichstages feſtzulegen.

Die kommuniſtiſche Fraktion des Reichstages beab
ſichtigt, wie wir hören, e nicht, ein neues Mißtrauensvotum
z en Dr. Braufts oder die Reichsregierung wegen der Erwerbseſrage einzubringen. Sie verlangt enhcht Abſtimmung über ihr

bereits vorliegendes
Mißtrauensvotum,

das beſagt. „Der Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns beſitzt nicht das
Vertrauen des Reichstages.“

Das Urteil der Preſſe
Die deutſchnationalen Blätter erklären, daß in der gmigen Reichs

tagsſitzung die Deutſchnationalen lediglich aus kaktiſchen Gründen für den
ſozialdemokratiſchen Agitationsantrag“ geſtimmt haben.

In der „Deutſchen Tageszeitung“ heißt es: Für die Deutſchnationalenerhob ſich die Frage ob ſie dem Koaltut auf ihr Verantwortungsbewußtſein

abermals etlſreen ſollten angeſichts der Tatſache, daß man ſie trotz
ihrer wiederholten Bereitſchaftserhöhung von der Teilnahme an der Ver
antwortung aus politſcher Antipathie ſernhielt. Jhre Reichstagsfraktion
entſchloß ſich in dieſem Fall, einmal ein Exempel zu ſtatüieren.

Die „Tägliche Rundſchau“ betont, daß von einer

Jn der „Germania“ wird erklärt:
politik die bereits im rn

t, bei den Sozialdemokraten un

Führu
D

daß die Sozialdemokraten dem vorliegenden kommuniſtiſchen Mißtrauens
ankrag gegen den Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns nicht zuſtimmen
werden.
Der BVerwärts“ ſagt Der Kmpf um die Erwerbsloſenfürforge geht
weiter Leicht iſt er nicht; denn daß die Soßtaldemskratie nicht t
Hilfe der Deutſchnationalen vorwärts kommen kann, verſteht ſich von ſelbſt.

Die Lage noch ungeklärt
Berlin, 9. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

er Die Lage iſt heute mittag noch nicht völlig zu überſehen.
Die 9 n dere welke beſchäftigen ſich im Augenblick noch mit der
Verordnung, durch welche die der einen Teil des in lems der
Erwerbsloſenfürſorge regelt. Jn der Reichstagsſitzung ſelbſt, die um
3 Uhr ihren Anfang nehmen wird, wird der Reichsarbeitsminiſter zun den Standpunkt der Regierung darlegen. Herr Braun s wird
auf die verordunngsmäßige Regelung der e hinweiſen,
er wird die Geſetgentwürfe gnkündigen, dur welche die
jenigen Fragen der Erwerbsloſenfürſorge erledigt werden ſollen, die
auf dem Verordnungswege nicht emle werden können. Hierher ge
hören u. a. die Frage der Wochenbeihilfe und Kriſenfürſorge. Jm An
ſchluß an dieſe Ertarung wird von den Regierungsparteien beantragt
werden den erſten Punkt der e die Erwerbsloſenfürſorge,
abzuſetzen, doch iſt es zweifelhaft, ob dieſer n angenommen werden
wird. Es wird dies nicht zuletzt von den Sozialdemokraten abhängen
die kurz vor der Plenarſihung zu einer Fraktionsſizung zuſammen
treten werden.

Wenn man auch durchweg der Anſicht iſt, daß von einer Kriſe
nicht geſprochen werden kann, ſo betrachtet man doch die geſtrigen
Vorgänge als ein Warnungsſignal, zumal die deutſchnationale Preſſe
heute angekündigt, daß es noch andere Gelegenheiten gäbe, bei denen die
Deutſchnationalen der Regierung unbequem werden könnten und bei
denen die Regierung nicht den Verordnungsweg beſchreiten könnte.
Es kommt hinzu, daß neuerdings noch die Frage der Arbeits
zeit aknt werden wird. So hat beiſpielsweiſe bereits heute mittag
ein rn der Arbeitgeberverbände beim Reichskanzler über die
Krren der Arbeitszeit ſtattgefunden, an der der Rei skanzler, der
Irbeitsminiſter, der Wirtſchaftsminiſter und der Finanzminiſter teil
nahmen, und es iſt ſelbſtverſtändlich, daß hier eine neue Belaſtung
für die politiſche Lage durch die Aufrollung der Arbeitszeit
frage gegeben iſt.

Annahme der Erhöhung der Erwerbsloſen-
unterſtützung im Reichsrat

Berlin, 9. Nov. (Radio WTB.) Die zuſtändigen Ausſchüſſe
des Reichsrats ſtimmten heute der Regierungsverordnung über die
10 bzw. 5prozentige Erhöhung der Erwerbsloſenfürſorge zu. Damit
erhält die Verordnung bindende Kraft, ohne daß ſie noch
einmal dem Reicherat und Reichstag zuzugehen braucht. Die Reichs
ratsausſchüſſe ſtimmten ſerner dem Geſeßentwurf über die Krie
e n für die Ausgeſteuerten zu Dieſer Geſetzentwurf wird jedoch
noch im Reichsrat und im Reichstag behandelt werden. Der Reichs
ſinanzminiſter hat zugeſagt, den Wünſchen der Länder Rechnung
kragen zu wollen.

Republikanerſieg in Griechenland
Die griechiſchen Wahlen haben eine Mehrheit von mehr als

;0. Prozent der abgegebenen Stimmen für die republikaniſchen Parteien
ergeben, in Athen ſelbſt eine Mehrheit von ?0 Prozent.
Die Republikaner werden vermutlich von 280 Mandaten
so erhalten. Damit iſt gleichzeitig eine Abſtimmung über die
Staatsform vor ſich denen und der Miniſterpräſident Kondylis
gab ſeiner Meinung darüber Ausdruck; er ſtellte jeht anheim, den
Führer der antimdnarchiſtiſchen Parteien, Venizelos aus der Ver
hannung zurückzurufen. Seit 228 Jahren iſt in Griechenland dieMonarchie abgehen und nach der kurzen Unterbrechung durch die

Diktatur des Generals e haben nunmehr die parlamentari
ſchen Republikaner ihre Macht gefeſtigt.

Paratyphuser krankungen in Schnarsleben
Magdeburg, 9 Nov. (Radio WTB.) Jm benachbarten

Schnarsleben erkrankten nach dem Genuß von yerdorbenem
Schweinefleiſch bisher über 60 Perſonen an Paratyphus,

Kleine Gefahr ſür eine Weiterverbreitung beſteht im Augenblick nicht.
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Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 9. November 1926.

Preußiſcher Landtag

Finanzausgleichs und Gewerbeſteuerfragen.
Der Preußiſche Landtag behandelte am Montag zunächſt Steuer

fragen. Das Geſetz über die Erhebung von Verzugszinſen, durch das
die Verzugszuſchläge aufgehoben werden, wurde verabſchiedet; die

inſen ſollen 10 Prozent betragen. Eine größere Ausſprache gab es
ei der Ausführungsnovelle zum Finanzausgleichsgeſe die

eine neue Verteilungsart bei der erhöhten Automobilſteuer für
Provinzen und Kreiſe vorſieht. Allgemein wurde die jetzige
Regelung als ſehr reviſionsbedürftig bezeichnet. Mit Rückſicht darauf,
daß es ſich bei dem Entwurf um vörübergehende Maßnahmen handelt,
fand die vom Ausſchuß vorgeſchlagene Faſſung, wong
und Landkreifen zuſtehende Anteil na Straßenſtrecken und Gebiets
umfang je zur Hälfte auf die Kreiſe verteilt werden ſolle Annahme.

an vertröſtete ſich auf die ſpätere neue erung a ein neues
Geſetz. Berlin ſoll zwei Millionen im voraus erhalten. Anträge auf
drei Millionen wurden abgelehnt

Die Vorlage auf Aufhebung des Paragraphen 4 der
Gewerbeordnung, welcher Nachzahlungen für die Ge-
werbeſteuer guf 200 Pro zent vorſieht, wurde entſprechend den
Beſchlüſſen des Hauptausſchuſſes einſtimmig abgelehnt. An
träge auf Anderung der Verordnung über die vorläufige u en
der Gewerbeſteuer und über Niederſchlagung von a ch
ahlungen wurden dem e überwieſen.ngenommen wurde auch der Geſetzentwurf, der beſtimmt, daß die

mit Beihilfen aus öffentlichen Mitteln ausgeführten Neu
bauten, die nach dem 1. Juli 1918 bezugsfertig geworden ſind, vom
1. Juli 1926 ab der Hauszinsſteuer unterliegen. Verabſchiedet wurde
auch der Entwurf, der Frauen zum Schiedsmannsamte zulaſſen will.
Der e rer über die Arztekammern und einen Arztekammer
Ausſchuß ſowie die Novelle über ärztliche Ehrengerichte, Umlagerecht
und Kaſſen der Arztekammern wurde noch einmal an den Ausſchuß
zurückverwieſen. Das Haus trat ſchließlich noch in die Beratung der
Vorlage ein, die rund 54 Millionen für die Ausgeſtaltung des ſtagt
g Beſitzes an Elektrizitätsunternehmungen zur Verfügung ſtellen
will.

Mittelſtand und Demokratie

Eine Stimme aus Handwerkerkreiſen.
Angeſichts der bevorſtehenden Gemeindewahlen in Baden hat ſich

der demokratiſche Handwerkskammer- Präſident und Stadtrat Jakob
Groß, Mannheim, in bemerkenswerter Weiſe zu dem Grundgedanken
der Deutſchen Demokratiſchen Partei bekannt, und er hat dabei ins
beſondere den neu auftauchenden wirt chaftlichen und anderen
Jntereſſentengruppen eine Abſage erteilt. Mit Recht nannte Groß die
ogenannte Mittelſtandspartei eigentlich eine ſozialiſtiſche Partei, weil
ie in ihrer Art den Klaſſenkampf predigt. Die Vertreter der ſo

genannten Wirtſchaftsintereſſen ſeien in den Parlamenten genötigt,
guch zu anderen Fragen als zu Wirtſchaftsfragen Stellung zu nehmen
t verſagten ſelbſt bei den Fragen, die ſie beſonders angingen.
Die Wirtſchaftspartei habe das bewieſen, als im Reichstag die Frage
der Luxusſteuer, der Umſatzſteuer, der Gebäude Sonderſteuer zur Be
ratung ſtand. Das gleiche gilt auch für die Beratung der Auf
wertungsgeſetze. Bei dieſen Fragen hat die Wirtſchaftspartei direkt
mittelſtaändsfeindlich gehandelt. Die Deutſche Demokratiſche
Partei vertritt nicht einſeitig die Jntereſſen einer Klaſſe oder Wirt
re ſondern das Geſamt wohl und damit die Jnter-
eſſen aller Stände und Wirtſchaftskreiſe, insbeſondere
erade aber auch der Kreiſe, die man zum Mittelſtand zählt. Die
vögenannten Wirtſchaftler ſind nicht, wie angeben, neutral, ſondern
ſie ſind in ihrer Politik von rechts her überaus ſtark beeinflußt Die
demokratiſchen Vertreter ſind überall dafür eingetreten, daß bei der
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen nicht die großen aus
wärkigen o und Lieferanten, ſondern vor allen Dingen ein
heimiſche Betriebe des Handwerks, des Handels und der Jnduſtrie
bevorzugt werden. Sie haben ſich auch ſtets gegen alle Beſtrebungen,
die eine ſogenannte „kalte Sozialiſterung“ von Mittelſtands- und
Handwerksbetrieben zur Folge hatten, mit Entſchiedenheit gewandt.
Die letzte Erklärung des demokratiſchen Reichsausſchuſſes für Handel,
Serne und Jnduſtrie ſpricht in dieſer Hinſicht eine deutliche

prache. eSplitterparteien und Wahlkreisverbände
Zur Frage der Wahlreform.

Bei den Erörterungen über die bevorſtehende Wahlrechtsreform
ſind in politiſchen Kreiſen mehrfach Bedenken wegen der Beſtimmungen
geäußert worden die ſich gegen die Splitterparteien richten Hier be
darf es einer Klarſtellung: wie von parlamentariſcher Seite betont
wird, iſt es nach dem vorliegenden Entwurf nicht nötig, daß eine
Partei, um überhaupt Mandate zu erhalten, in einem Stimmbezirk
einen Kandidaten durchgebracht hat, vielmehr muß ein Bewerber in
einem Wahlkreisverband, der ſich aus mehreren Stimmbezirken zu
ſammenſetzt, gewählt ſein, wenn die Vorausſetzung für die Mandats
zuweiſung überhaupt erfüllt ſein ſoll.

Dieſe Sicherung gegen Splitterparteien wird weiterhin wirkſam
ergänzt durch die allgemeine Heraufſetzung der Wahlziffer von 60 000
auf 70000 Stimmen, die zur Erlangung eines Mandats notwendig
ſind. Schließlich wird das Aufkommen von Splitterparteien auch
durch jene Beſtimmung verhindert, in der geſagt wird, daß neue
Gruppen, die zum erſtenmal im Wahlkampf auftreten, in den ein
zelnen Stimmbezirken, von denen 267 gebildet werden ſollen, eine
Kaution von 500 M. leiſten müſſen, die dem Staat zufällt, wenn es
den Parteien nicht gelingt, ihren Kandidaten gewählt zu ſehen.

Literariſcher Streifzug nach Hamburg
Von Axel Eggebrecht.

Hamburg hat, im Gegenſatz zu einem halben Dutzend kleinerer
deutſcher Städte kein richtiges Geſicht. Unter HamburgerLiteratur etwa kann man ſich nichts Rechtes vorſtellen. Heine ſprach
von der n en Splitterrichterei bei e balkendicker Ver
ſtocktheit, dem Haß gegen alles Ungewöhnliche, dieſer e re
bürgerlichen Sittlichkeit, neben einer phantaſteloſen Liederlichteit“.
Und hundert Jahre ſpäter ſcheint es nicht eben viel anders Man
muß nur einmal Hans W. Fiſchers „Hamburger Kulturbilderbogen“
Meng ein Buch, das leider nicht ſehr bekanntgeworden iſt. Ein

enſch, der vierzehn Jahre lang in Hamburg als Schriftſteller gelebthat, ſpricht von der „Millionenſtadt, die als Provinzſtadt gilt, ſobald
Dinge der ſchöpferiſchen Kultur in Frage kommen

Dieſe Stadt der „Verſtockten“, eine der ſchönſten Deutſchlands,
präſentiert re Angekommenen ſogleich von ihrer beſten Seite
Die große architektoniſche Linie der Mönckebergſtraße hat nicht ihres
gleichen hierzulande. Und wenn dann ſpäter der prachtvolle Fritz
Höger den e rings um ſeinen rieſigen Backſteinbau führt-

das in ſeiner Ruhe bizarre, in Überſchneidungsſchatten lebende Chile-
haus, dann faßt man den Gedanken, Architektur ſei vielleicht über
haupt der adäquate Ausdruck für alle geiſtigen Bedürfniſſe dieſer
Stadt. Repräſentabel und nützlich zugleich könnte das nicht eine
Art Kunſtideal des Hamburger Bürgers ſein eine ähnliche Be
merkung findet ſich einmal in den ſchönen Reiſebriefen Lichtwarks,
jenes großen Kultürerziehers, der mit einem genialen Temperament
erade ſo viel Pomade vereinte, daß ihm die Senatoren nicht aus ſeiner

nſthalle herausekelten.

Kunſt, Bildung, Geiſt ſollen alſo Dinge einer nüßtlichen
Repräſentation ſein. Sie haben dort ſehr ſchöne Buchhandlungen, in
denen ihre Damen ſhopping machen wie im odehaus oder beim
Juwelier. Jhre Zeitungen haben alle das roße, repräſentable
Format. Und das Wort vom bürgerlichen Hoftheater“ dieſer Re
publik iſt ja bekannt. Was Theater den Leuten dieſer Stadt be
deutet, hörte ich aus dem Munde einer anſehnlichen Dame, die am
Ausgang der Kammerſpiele, Schluß des Drei Perſonen Stückes
„Das Grabmal des unbekannten Soldaten hinter mir herging: „Gott,
ſolch Stück, da wird ja denn das Perſonal doch recht ſchlecht
ausgenutzt!“

r

Hamburg iſt aber nicht eigentlich „eng“, ſondern ſein geiſtiger
Habitus iſt, an uns anderen gemeſſen, „falſch gebaut Es u
Herz und Phantaſie auf der falſchen Stelle. Wo man gemeinhin

der den Stadt

mittag den Reichsfinanzminiſter Dr. Rei

Das Protokoll für die Feſtſe n der
Gren ze, entſprechend den Entſchei
miſſion, wurde am Freitag in At

Das engliſche Unterhaus tritt heute

Wichkiges vom Tage
Der Reichspräſident empfing am geſtrigen Montag nach

nhold zum Vortrag.
grtechtſchetarktihen

ungen der internationalen Kom
hen unterzeichnet.

zu ſeiner Herbſttagung zu
ſammen. Es wird ſich in dieſer 3 hauptſächlich mit den Einzel-

i s ie der Vorlage über die Elektr
chäftigen.

e

täts wirtſchaft be

Wie die „Germania“ hört, iſt beabſichtigt, daß das am 31. De
zember ablaufende
inhibiert wurden, um drei Jahre zu ver

Sperrgeſetz, n das d ie Fürſtengeſetze
ängern, damik die Länder,

die bisher noch nicht zu einer Bereinigung der vermögensrechtlichen
Auseinanderſetzung mit ihren
ſind, Zeit haben, dieſe Auseina

ehemaligen Landesherren e
erſetzung endgültig dur zuführen.

Außenpolitiſche Leberſicht
Die bevorſtehende Tagung des Völkerbundsrates.

Genf, 9. Nov. (TU.) Auf der
Völkerbunsrates, die am 6. Dezember b
vorausſichtlich nur r von ger
handelt weredn. Die
in den e Tagen vom Sekretariat
werden. Sie enthält die üblichen Berichte
ſchiedenen Komitees. Die F

waffnungsbeobachtung auf denwerden. Minder eitsf ölkerbund

Philadelphia, 9. Nov.

orſchlag des Vorſitzenden des

der Vereinigten Staaten zum Weltgerich

niſchem Geld und von amerikaniſchen Mari

geſehen von e ehe in dentingenten für die Einfuhr deutſcher

Klauſel hing die Einfuhr deutſcher

zur Erteilung eines Berechtigungsſcheines

Abkommen iſt dieſe Klaufel durch eine
wendungskontrolle in der
liche Erklärun
daß das deutſche Erzeugnis nicht vor z

ebiet nach Frankreich ausgeführt wer

unter dem Minimaltarif liegen, ebenſo
maſchinen, Turbinen
Zuſammenhang, daß

laufenden

nicht zuſtande kommt.
Verpachtung der Saar

Paris, 8. Nov. Wie verlautet, ſoll
tung eines Teiles der Saargruben an die

verpachteten Gruben teilnehmen

Landsberg, 8. Nov.
iſt Erich
am 16. Juni 1928 im

Gädicke im Fort ein n
erfahren hätte, daß dieſer Munition geſto
Gädicke zu verprügeln, habe er nicht er

der er zugegen war.

Krämerei, Enge, Dumpfheit anzunehmen
Zug ins Weite beim Kommerz
erſchöpft alle Fähigkeiten der
für die geiſtigen Bedürſniffe.

und ſtill.

e vonißtrauen herrſchen.
ſchreibt, bald ein kleiner Papſt. In
erklärt, den er durchfechten muß. Hier
Geiſtigen durch die bürgerliche Umwelt

den nutzlos beunruhigenden Geiſt.

Typen des geiſtigen

verſchiedenen Hänſen ſind dieſe Spezies
Henny Jahnn, Hans Fr. Blunck, H

Hans Henny Jahnn v durch die
Magnus“ und „Medea bekanntgeworden
offenbar ganz und gar mißverſtanden, n
bronnen in Anſpruch genommen oder b

Ein Redner, Dr. Holmes vom Swarthmore Co
amerikaniſchen Jmperialismus und wies insbeſondere darauf hin, daß
14 von den 20 Republiken in Süd und Mittelamerika von amerika

als dieſe Erkeilung nur erfolgte, wenn eine
treffenden beziehenden Unternehmens durch den Bezug einer ſaar
ländiſchen oder franzöſiſchen Maſchine erſolgt wäre.

r zum Minimaltarifr

den Konkoren in die Ferne, das iſt die Elbe, der
r n wie die Alſter, plätſchert die Seele, unauffällig, komfortabel

bevorſtehenden Tagung des
eginnt, werden dieſes Mal
inger Bedeutung beagesordnung, die e 20 Punkte umfaßt, wird

es ölkerbundes veröffentlicht
über die Arbeiten der ver

rage der Übertragung der deutſchen Ent
wird vorausſichtlich vertagt

ragen ſtehen dieſes Mal nicht zur Beratung

Eine amerikaniſche Kundgebung für den
Weltfrieden.

Hier fand anläßlich der Waffenſtill
tandsfeier eine Tagung von Vertretern von 25 Vereinen der verchiedenſten e und e ite Richtungen ſtatt, auf der auf

nternationalen Kirchenbundes Rev.
Beton mehrere Entſchließungen für den Weltfrieden und den Beitritt

tshof r wurden.ege, kritiſierte den

neſoldaten beherrſcht werden.

Deutſchland

Das deutſch franzöſiſche Saarabkommen.
Wie die Blätter erfahren, iſt aus dem neuen n e e

Abkommen über das Saargebiet insbeſondere hervorzuheben, da ab
Tarifen und in den Kon

en nach dem Saar-gebiet, vor allem die Nachteile der ſogenanntenSaarabkommens vom d 1925 e werden.
u

Kaſchinenklauſel des
Nach dieſer

aſchinen von der franzöſiſchen
Zollbehörde ab, inſofern, als ſeitens dieſer Behörde die Ermächtigung

e werden mußte und
eeinträchtigung des be

Durch das neue
Art Verbleibs- bzw. Ver

orm erſetzt worden, daß durch eidesſtatt
des beziehenden Unternehmens feſtgelegt. werden muß,

ei Jahren aus dem Saar-
ach en n Dieſe Beſtimmunezieht ſich insbeſondere au Dampfmaſchinen,

eingeführt werden können, e e Maſchinen, die 30 Prozentie zum Minimaltari

amoerkzeu an D.

ommens iſt vorgeſehen,

gruben
die Regierung die Verpach
Firma de Wendel ins Auge

faſſen, deren eigene Flöze nicht mehr abbaufähig ſein ſollen. Die Ver
waltung der Saargruben würde an der Ausbeutung der an de Wendel

Der neue Fememordprozeß in Landsberg.
Der letzte der Landsberger Fememordprozeſſe begann heute vor dem Schwurgericht in Landsberg. Angeklagt

lapproth wegen Mordverſuchs an dem Feldwebel Gädicke
ort Tſchernow bei Cüſtrin, Leutnant a. D.

Hayn wegen Beihilfe und Oberleutnant a. D. S
Der zunächſt vernommene re Klapproth ſagte aus, er habe

äge ins Geſicht gegeben, weil er

ulz wegen Anſtiftung.

len habe. Einen Auftrag,
alten. Auf Befragen desVorſitzenden ſchilderte dann Klapproth die Degradation Jankes, bei

Er gab zu, daß es möglich ſei daß Büſching und

gewohnt iſt, da iſt hier der
Aber das Weltkaufmannstum

Es bleibt nicht viel übriggtereirr und bunt drängt das Leben aus
Hafen. Aber ſehr

Jn einer Stadt muß gegen Leute, die ſich aus der Ge
eiſt und Phantaſie ein Metier machen, nachdrückliches

Jn Berlin etwa iſt jeder, der ein paar Axtikel
Hamburg hat er einen Krieg

iſt das „Verfolgtſein“ des
elt nicht nur ein Wunſchtraumder anderswo längſt gedüldeten, wo nicht angeſtellten Oppoſition. Das

e Bürgertum iſt echt erbarmungslos gegen
ier heißt es:Sich abſondern oder kapitulieren oder kämpfen.

Farbe bekennen.
Das ſind die drei

enſchen in n der Sonderling, derGeiſtesbeamte oder Literaturkaufmann, der Re bell. Jn drei ſehrzur Zeit vertreten Hans
ans Leip.

Dramen „Paſtor Ephraim
Doch wird er vorläufig

ämlich als eine Art über
efehdet. Jn Wahrheit hatmit den Strömungen des Augenblicks nichts zu zun. Er iſt durch

Herkunft und Entwicklung zum abſeitigen Sonderling beſtimmt. Zwei
entſcheidende, ſo oder ſo für beinahe alle D

ür ihn ſind die Revolution
Intereſſe geblieben, er hat ſozuſagen gar
wälzungen, die überall ausſchlaggebend ſin

Was bei Jahnn tiefſtes Lebensproblem iſt, möchte e
wohl herzlich gern als ſeine Eigenart anerkannt ſehen. ie e

iederſachſen, die Fähigkeit des zweitenund die „Spiekenkökerei“ der
Geſichts, hat es ihm angetan, er hat ſich
tont graues, nebelhaftes Gewand. Aber weil er zu deut
gern er für einen naiven, volksmäßi
gelten möchte, kann man ihm nicht recht
dafür werden vor allem ſeine ärchen,
mythiſche Dichtung gebärden und in Wirkli
kühlen Kopf erſonnen und gebaut ſind.
der Hamburger Vergangenheit und Gege

ichter der Zeit entſcheidende
Ergebniſſe hat er nie gehabt Das des Krieges und das der Maſchine.

der Geſinnung und der Aſthetik ohne
d Kenntnis von den Um

r. Blunck
inniererei

dergleichen h als be
ich zeigt, wie

überquellenden Fabulierer
lauben. Zum Kriterium
ie ſich als folkloriſtiſch-

keit von einem ſehr
Jn Bluncks Romanen aus
nwart zeigt ſich dann, daß

ichtig iſt in dieſem Zarnüngsſignalen g
atteile r e rei eingeführtwerden können. Hinſichtlich der Dauer des Ab

daß Erwägungen über die Verlängerung des bis zum 31. März 1927
bkommens eingeleitet werden ſolklen, wenn am 1. März er

ſichtlich iſt, daß ab 1. April 1927 das Hauptabkommen mit Frankreich

er in das Zimmer geſtürmt ſeien, um Jahnke zu verprügeln und dShekien nan Schulz ihnen zugerufen r „Jhr ſeid wohl verrückt

geworden und ſie hinausgewieſen habe. Die Frage, ob er auf Befehl
nach Cüſtrin gefahren ſei, verneinte Klapproth und erklärte, er ha
ſelbſtändig für ſeine Abteilung nach Cüſtrin fahren können.

Vergebung öffentlicher Arbeiten und Aufträge.
Berlin, 9. Nov. (WTB.) Jmmer wieder mußte bisher be

obachtet werden, daß alljährlich öffentliche Arbeiten und Aufträge als
bald nach der Verabſchiedung der hre war faſt gleichzeitig in
Auftrag gegeben und ausgeführt wurden. Die Folge davon war,
daß die beteiligten Gewerbe zunächſt reichlich Beſ gung fanden,
daß aber in den letzten Monaten des r. in denen die
Lage des Arbeitsmarktes ſich ſaiſonmäßig zu ver chlechtern pflegt, die
öffentlichen Arbeiten bereits fertiggeſtellt waren und ſich daher auf
dem Arbeitsmarkt nicht mehr auswirken konnten. Das Reichs arbeits
miniſterium hat deshalb nunmehr in Ausführung eines Beſ luſſes
der Reichsminiſterial kommen u re eſchäfung die Reichs
miniſterien und Landesregierungen auf die Notwendigkeit hingewieſen,
die öffentlichen Arbeiten künftig innerhalb der einzelnen Wirtſchafts
gebiete nach den Bedürfniſſen des Arbeitsmarktes für
das ganze Haushaltsjahr zeitlich und örtlich z u verteilen.
Zu dieſem Zwecke ſollen innerhalb beſtimmter Bezirke (Gemeinde,
Kreis, Provinz, Land), alle öffentlichen Beſchaffungsſtellen vor Be
ginn des Haushaltsjahres miteinander Fühlung nehmen und ſich auch
die Mitwirkung der Arbeitsnachweisbehörden ſichern. Bei der großen
Bedeutung der öffentlichen Aufträge iſt zu hoffen, daß auf dieſe Weiſe
ein ausgleichender Einfluß auf den Arbeitsmarkt ausgeübt werden

Aunusklang
der deutſchen Automobilausſtellung

Von unſerem Sonderberichterſtatter Hans Tiſchert, Berlin.
(Nachdruck verboten.)

Aus grauen Nebeln erhob ſich der letzte Tag der Deutſchen Auto
S r Er trug das Gepräge eines Ausklangs. Unver
mindert ſtrömten ſchon vom frühen orgen Beſucher durch die Hallen,
um die letzten Augenblicke nicht ungenützt zu laſſen und ihre Ein
drücke noch einmal aufzufriſchen „von Morgen bis Mitternacht“, einegleiche Geſetzmäßigkeit von flutenden cheinen Die Nach
mittägsſtunden n heran. Wieder ſenkten ſich leichte Nebel und
umgaben die hochkerzigen Ausſtellungslampen an den Faſſaden mit
wallenden Lichtnebeln.

Jn den Hallen herrſchte das regſte Leben. Jmmer noch ruhigund Plan ſtanden die Maſchinen in ihrer unendlichen Fülle aufgebaut

Das kleinſte Motorrad, elegant und liebenswürdig neben dem klotzigen
Laſtkraftwagen und dem neuen D-Zugwagentyp der ne e,
ohne Zweifel einer der intereſſanteſten Typen unſerer Ausſtellung
Das Auge weiß ſich vor Anhäufung von neuen Erfindungen und Ver
beſſerungen kaum zu retten, und es gehört ein eng Aufwand
von Energie und Konzenkration dazu, um in dieſem utenden Pandä
monium den Wert des einzelnen Gegenſtandes richtig einzuſchätzen
und ſeinen techniſchen Wert zu beurteilen.

Grau an grau liegen die Gußſtücke. Die blanken Zylinderteile
und die entzückenden Modelle, die, von einem Elektromotor bewegt, die
maſchinellen Vorgänge im Querſchnitt erkennen laſſen. Unter den
Koloſſen von Bearbeitungsmaſchinen fällt ein fabelhaft präzis arbeiten
der Stanzhammer, mit Preßluft getrieben, der ſtaunenden Menge auf.

289 e abends. Jmmer noch ſtrömen unbermindert Na zügler
in die Halle, doch ſchon merkte man, daß der letzte Akt begonnen hatte.
Eine gewiſſe Geſchäſtstätigkeit und Unruhe machte ſich in allen Stän
den bemerkbar. Die Geſchäftsleiter machten ſich an die Abrechnung
ihrer Gegenſtände und fingen ſchon mit der Ausräumung an. Die
Objekte wurden ſorgfaltis zugedeckt, um ſo den Morgen abzuwarten,
an dem ſie ihren Weg in die Hände ihrer Käufer oder hinter die
Glaswände der großen Autoläden nehmen werden. Die e reſü
mierten an Hand ihrer Lieferſcheine das Fazit der 9tägigen Ausſtellung

Schlag 9 Uhr kündete das Erlöſchen eines Teils der Lampen das
In dieſem u zerriß einFinale an. Das Orcheſter ſpielte

ghrenbetäubendes Gehenl die ſtaubige Hallenluſt. Tauſent

nene eher e enKlangwirkungen die bypermodernſten uſikkompoſitionen weit hinter
ſich ließ. Die vulgäre Hupe mit ihrem rauhen Ton, die gellende
Sirene um etliche Oktaven höher, die e h e im höchſten
Diskant und die ſanften Boſchhörner fanden ſich zu einer e lanen
Sym n zuſammen, die in ihrer Wirkung ganz der Vielſeitigkeit
des Materials entſprach, das hier Erfindungsgeiſt und Arbeitsfreude
zuſammengetragen hatte.

Eine Lampe nach der anderen erloſch. Nur das grüne, fahle Licht
einer Queckſilberdampflampe zur Erzeugung von Strom für Akkumü
latorenbatterien e ſich geſpenſtiſch. Nur widerwillig ſtrömten
die Zuſchauer dem usgang der Halle zu, ſie ſchieden nur ungern von
dieſem intereſſanten Erlebnis, das eine Woche von Unruhe, Senſa
tionen und Erfolgen bedeutete.

Das Fazit der Ausſtellung
Für unſere deutſche Automobilinduſtrie ein neuer Markſtein

des Fortſchritts und ein gutes Geſchäft. Die maßgeben
den Kreiſe arbeiten ſchon am Aufbau einer neuen Ausſtellung für das
nächſte Jahr, die eine neue Sproſſe unſerer ſteigenden Wirtſchafts
erfolge werden ſoll. SLos Muſikorcheſter ſchließt im Tutti mit Poſaunen, Trompeten

und Pauken. Die Muſiker rüſten ebenfalls ab und packen ihre Jnſtru
mente ein. über die Halle breitet ſich Ruhe, und ſo ſchnell wie ſie
der Reſonanzboden eines flüchtigen, aber deſto glutvolleren Lebens ge
weſen war, ſo ſchnell kündete ſie nun das Schweigen an.

Und morgen Das Leben iſt flüchtig. Die e e weiß
ſich umzuſtellen. Der Clou von morgen eine andere Meſſe

dieſer gebürtige Dithmarſche ein ſehr ſelbſtbewußter, durchaus
ſtädtiſcher Schreiber geworden iſt. Er iſt unbedingt ſehr be abt,
gber leider mehr noch geſchickt und rührig. Und das gibt jenes
Verhältnis, das einen Autor für den W der ihn erſt einmal durch
ſchaut hat, ſo heillos kompromittiert, ie Frenſen dex nahe Ham
burg halbvergeſſen lebt will Blunck nicht über ſeine Kraft hinaus,
ſondern er gibt ſich den Anſchein einer größeren Kraft, als er ſie
beſitzt. Das iſt ein entſcheidender Unterſchied.

In Hamburg glaubt man ihm ſeinen ſanft bemeſſenen Realismus
und ſeine durchſichtigen mythiſchen Kraftgeſten. Er iſt heute der an
Den und, als Univerſitätsſyndikus, angeſtellte Hamburger

ichter

Hans Leip aber iſt einer, der wirklich über ſeine Kraft hinaus
will Ex iſt einer der ſchöpferiſchunruhigſten Menſchen, die ich
keenne. Wieweit dieſes produktive Temperament Geſtalt werden wird,
kann heute niemand ſagen: Daß Leip nach ſeinen erſten drei Romanen
die große Hamburger Hoffnung iſt, ſcheint ſie

Aus „Die Literariſche Welt
Verlag Ernſt Rowohlt, Berlin).

Bücherecke

Zur Vorgeſchichte des ruſſiſch franzöſiſchen
Bündniſſes 1879 1890.

Jn der von Profeſſor Richard Feſter, Halle, herausgegebenen
Sammlung „Halliſche. Forſchungen zur neueren Geſchichte“ iſt jüngſt
im Verlage der Mitteldeutſchen Verlags- A.G. als 4. Band ein Werk
des Leiters der hieſigen Realſchule, Seminaroberlehrers Dr. Kurt
Koerlin, über die Vorgeſchichte des ruſſiſchfranzöſiſchen Bündniſſes
in den Jahren 1879 1890 erſchienen Dex Verfaſſer hat an Hand
des offiziellen Quellenmaterials und einer umfangreichen Literatur
alle Faktoren, die den Gang der geſchichtlichen Entwicklung in der
angegebenen Periode beeinflußt haben, in den Kreis ſeiner Betrachtung
gezogen. Jm engen Anſchluß an die meiſten Quellen ſind die hiſto
riſchen Ereigniſſe und die handelnden Perſonen nach ihrer Wirkſam
keit, ihren Motiven und Tendenzen dargeſtellt worden, ſo daß ſich ein
Geſamtbild der für das Schickſal des deutſchen Volkes ſo entſcheidenden
hiſtoriſchen Epoche, in welcher ſeine ſpätere Jſolierung ſich anbahnte,
ergibt (Wir werden das bedeutungsvolle Werk noch ausführlicher an
dieſer Stelle würdigen.)
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Merſeburg und Umgegend

Vom Warten können
Wartenkönnen iſt eine große Kunſt und muß von den meiſten

Menſchen erſt erlernt werden. Ja es gibt Leute, die ſiebzig und mehr
Jahre alt werden und haben das Warten nicht gelernt Beſonders
den Kindern fällt es ſchwer. Sie pflanzen in ihr Gärtchen, das ihnen
die Eltern eingerichtet haben, junge Pflänzchen, und können die Zeit

erwarten, bis die Knoſpen ſich z Blüten entfalten. Die zarten
Gebilde werden ſo lange unterſucht, bis ſie gänzlich und hoffnungslos
verdorben ſind. Auch manche Erzieher können die 9 nicht erwarten,
wenn in dem kleinen Kinderköpſchen das Denken ſich nicht ſo ſchnell
entwickeln will, wie ſie es möchten oder wie die Schulordnung es als
wünſchenswert erſcheinen läßt. Jſt's im Wege Leben nicht das
ſo Als nach dem verlorenen Weltkriege Deutſchland zuſammenbra
und von ſtolzer Machthöhe jäh in die Tiefe ſtürzte, da ſollte mit Ge
walt und Ungeſtüm die einſtige große Zeit wieder herbeigeführt werden.
Mit Hohn und Verachtung wurden die e die das Gute allmählich
reifen läſſen wollten Putſche ſollten die ntwickelung beſchleunigen,
Mordanſchläge ſollten nachhelfen. Manches Unheil hätte verhütet
werden können, wenn ſolche Stürmer und Dränger warten gelernt
hätten. Dieſe Gedanken kamen uns, als wir in dieſen Tagen an den
Geſchäftsläden vorüberkamen. Auch der Geſchäftsmann muß
warten können, und zwar nicht bloß dann, wenn die Geſchäftslage ein
mal mißlich iſt, wenn die Kunden wenig Kaufluſt zeigen. Nein, au
der Jghreszeit ſollte er nicht mit Gewalt vorgreifen. Noch ſind bis
zum Weihnachtsfeſt gute ſechs Wochen. Nur ganz von ferne
denkt man einmal an die Weihnachtstage. Sie liegen ja noch in weiter
Ferne. Noch ſtehen wir erſt im Anfang des November noch hängt
das Laub an den Bäumen, blühen Roſen im Garten und tanzen
Mücken über den Beeten. Totenfeſt grüßt mit ernſtem Gruße. Und
was ſieht man hier und da im Geſchäftsladen Weihnachts
männer aus Schokolade, Chriſtkind auf dem Zucker
ſchlitten, Süßigkeiten für den Chriſtbaum! Können denn die
en Leutchen wirklich nicht noch drei oder vier Wochen warten?

ielleicht tauchen im nächſten Jahr die erſten Anzeichen des Weih
en e ſchon im Auguſt auf, und der Oſterhaſe legt zu Weih
nachten ſeine geſchätzten Eier. Es gibt eben Leute, bei denen fällt
Oſtern und n le auf einen Tag. Merken ſie nicht, wie geſchmack
los es iſt, den feſtgefügten Ordnungen in dieſer Weiſe vorzugreifenund wie dadurch die rechte e e zerſtört wird? Darum,

arten auch, bis es richtig Weih

Lehrgang für Schweinehaltung. Die Verſuchs wirtſchaft für
Schweinehaltung, zucht und fütterung in Ruhlsdorf, Kreis Teltow,
veranſtaltet vom 18. bis 20. November d. J. den neunten dreitägigen
Lehrgang für Landwirte. Hervorragende Fachleute haben Vorkträge
übernommen. Die Verſuchswirtſchaft beſitzt zur Zeit einen Schweine
beſtand von 400 bis 500 Tieren, die den verſchiedenſten Raſſen ange
hören. Nähere Auskunft erteilt die Verſuchs wirtſchaft Ruhlsdorf,
Kreis Teltow bei Berlin, Fernruf Zehlendorf 3177. Der zehnte
Lehrgang findet bei Bedarf vom 25. bis 27. November d. J. ſtatt.

Merkblatt für S er e In letzter Zeit häufen ſich
die Anfragen auf dem Gebiete der chweinekrankheiten. Aus dieſem
Anlaß weiſt die Landwirtſchaftskammer in Halle darauf hin, daß in
den letzten Monaten von der h Landwirtſchaftsgeſellſchaft ein
Flugblatt über „Unfruchtbarkeit, Verferkeln und Ferkelkrankheiten“
herausgegeben worden iſt, das über die wichtigſten Aufzuchtkrankheiten,
ihre Urſache und ihre Bekämpfung Aufſchluß erteilt und vom Bakterio

iſchen Inſtitut in Halle, Freiimfelder Straße 68, koſtenlos abgelo
geben wird.

ihr Ungeduldigen, lernt warten!
nachten wird!

el e ſt en ern, Herbergen zur Heimat, als Stadtv ſiölare vder Gemeindehel in e et ſehen van in der Aus

bildung befinden ſich 55 junge Brüder e
Sperrung der Provinzialſtraße Weißenfels Plennſchütz-

Naumburg a. d. S. Wegen Ausführung von Kleinpflaſterarbeiten
auf der Provinzialſtraße von Weißenfels nach Plennſchütz Naum
burg a. d. S., zwiſchen Kilometer 349 und 4028, wird dieſe Strecke
zwiſchen Weißenfels (Brücke über die Eiſenbahn Weißenfels--Zeitz)
und Plennſchütz für allen Verkehr für die Zeit vom 15. November
192 6 bis auf weiteres geſperrt. Der Durchgangsverkehr in Richtung
Naumburg a. d. S. wird auf die Straßenverbindung von Weißen
els über die Saalebrücke, Richtung Roßbach (Schlacht), Luftſchiff

Markröhlitz, Henne nach Naumburg a. d. S. verwieſen. Der Verkehr
in Richtung StößenOſterfeld wird auf die Provinzialſtraße Weißen
fels Zeitz und. weiter über Teuchern verwieſen

Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum Sonntag in
dem Hauſe Hirtenſtraße Nr. 3 verübt. Die Langfinger hatten es aber
nur auf Briketts abgeſehen, wovon ſie ſich einige Zentner
aneigneten, während ſie andere Sachen unberührt ließen. Allen An
zeichen nach müſſen die Diebe mit den örtlichen Verhältniſſen ſehr gut
vertraut geweſen ſein.

Der Neubau des ſtädtiſchen Arbeitsnachweiſes in der
Chriſtianenſtraße geht rüſtig vonſtatten. Viele Hände ſind dabei be
ſchäftigt, den Bau ſo ſchnell als möglich hochzubringen. Bis zum
2. Stock iſt der Bau ſchon vollendet, und ſollte das laue Wetter noch
einige Zeit anhalten, ſo wird bald der Richtkranz den Dachfirſt zieren.
Allerdings macht die Chriſtianenſtraße einen ſchlechten Eindruck. Die
ſelbe iſt durch das Materialheranſchaffen mittels Kraftwagen und
Geſchirre teilweiſe vollſtändig ausgefahren. Die Stadtverwaltung wird
nach Vollendung des Neubaues nicht umhin können, die Ausbeſſerung
der Straße vornehmen zu laſſen.

Briefmarkenſorgen
Um es gleich vorweg zu ſagen: Es handelt ſich nicht um die

FridericusRexMarke, die Schaffung einer neuen Luther- Marke oder
um eine ähnliche Frage, in der das deutſche Volk nicht einig iſt, ſondern
um eine Frage, in der völlige Einmütigkeit herrſcht: Wie komm me
ich in Merſeburg zu einer Briefmarke? Der neckiſche
Briefmarkenautbmat in der Poſthalle hat ſchon manchem Merſeburger
in eine gelinde Verzweiflung verſetzt und die „Eingeſandts“ über den
boshaften Automaten wollen kein Ende nehmen. Es iſt nun einmal ſo,
wir haben zweierlei Groſchen, leichtere und ſchwerere, und nur auf
eine Sorte reagiert der Briefmarkenautomat. Die Sorte, die zu leicht
befunden wird, kann der Magen des Automaten nicht vertragen.
Er ſpeit ſie aus. Damit müſſen wir uns abfinden.

Womit wir aber nicht zufrieden ſind, das iſt die Unmöglichkeit,
abends nach 9 Uhr noch eine Briefmarke käuflich zu erſtehen. Die
Poſt hat ihre Pforten geſchloſſen. Wie wär' es nun, wenn Die
Deutſche Reichspoſt einen zweiten Automaten aufſtellt, und
zwar neben dem Bahnſteigkartenautomaten der, nebenbei bemerkt,

Der Bahnhof iſt bis in die ſpäten Nachtſtunden geöffnet. Es wäre alſo
die Möglichkeit zu ſchaffen, ſich bis 2 Uhr nachts mit Marken zu ver
ſorgen. Eine Hohe Reichsbahndirektion wird der befreundeten Reichs
poſtdirektion ſicherlich die beſcheidene Bitte nicht abſchlagen. Und wir

Merſeburger wären unſerer ſpeziellen Briefmarkenſorge ledig.

Die Erwerbsloſenziffer in Merſeburg
am. 6. Noveinber 1926 am 30. Oktober 1926
117 Männer 120 Männer39 Frauen 36 Frauen156 Perſonen 156 Perſonen128 3uſchlagsempfänger 128 Z3uſchlagsempfänger
284 Perſonen 284 Perſonen78 Notſtandsarbeiter 107 Notſtandsarbeiter
362 Perſonen 391 Per onenDie Zahl der Exwerbsloſen iſt ſeit voriger Woche unverändert ge

blieben, nur die Zahl der Notſtandsarbeiter hat ſich Um 29 verringert.

Elternabend der Realſchule
Thema: Reifezeit.

Den Kern des Elternabends der Realſchule, zu dem der Schul
leiter und das Kuratorium eingeladen hatten bildeten zwe. etwa ein
ſtündige Vorträge über das ſchwierigſte Gebiet der Jugenderziehung:
das e e deſſen anatomiſchphyſiologiſche SeiteMedizinalrat Dr. Kühnlein und deſſen ethiſch-pädagogiſche Seite
Studienrat Hemprich behandelte, beide mit Beſchränkung auf die
e Jugend.Mebizinalrat Dr. Hühnlein füllte den größten Teil ſeines
Vortrages mit der Beſchreibung der Symptome der Pubertät. Zu
erſt die äußerlich ſichtbaren Kennzeichen Wachstum der primären
und ſekundären a lechtsmerkmale, Ausdehnung des Bruſtkorbes,
e en zur Zwerchfellatmung, Vergrößerung des Skeletts, J Fiaung
der uskeln. Innere Kennzeichen: Stimmwechſel, ſtoßweiſes un
unregelmäßiges Wachstum der inneren Organe, wodurch ſcheinbare
Krankheitszeichen in an werden (Atmungsbeſchwerden, Herz
klopfen, Schwindel, Eiweißabſonderungen, Naſenbluten aus den ſog.
Genitalſtellen der Naſenfcheidewand). Das Gefühlsleben wird grund
legend verändert durch anfangs vom Knaben kaum bemerkte nächt
liche Samenergüſſe wird der Sexualtrieb geweckt. Die „Aufklärung“
durch Kameraden, Dienſtmädchen, Lektüre und Kino iſt meiſt mit Ver

en er Reiznahrung Sei Gewürz, Kaffee, Tee,lkohol), Reizungen des ſympathetiſchen Nervenſyſtems fördern den Ge
ſchlechtstrieb. en anormal iſt körperliche Frühreife ohne gleich
zeitige geiſtige Entwicklung und namentlich die Selbſtbefleckung, deren
außerordentliche Verbreitung ſtatiſtiſch einwandfrei nachgewieſen iſt.
Jhre Kennzeichen ſind Bläſſe, übernächtigtes Ausſehen, Konzentrations-
unfähigkeit, Beklemmungen und Scheu. Merkmale an den Genitalien
fehlen ganz. Sie wird oft durch Stuhl- und Urinverhaltung, leichte
Entzündungen an den Oberſchenkeln und Madenwürmer hervor
gerufen; wirkſamſte Gegenmittel ſind geordnetes Turnen und reizloſe
Koſt. Jn der Folge der Pubertät treten häufig andere Er krankungen
auf, die ſpäter wieder verſchwinden Geélenkrheumatismus, Magen
verſtimmungen, dazu gefährlichere: Tuberkuloſe, Rückgratverkrümmung.

Studienrat en gab ſeinem Vortrag ten lebendige
Wirkung durch anekdotiſch knappe Wiedergabe meiſt ſelbſterlebter Be
Da die in einem gedrängten Bericht ihren Reiz verlieren würden.

eshalb ſoll er auf ein Reſerat der Grundgedanken beſchränkt werden
C. Erziehung iſt kein bloßes Abrichten, ſondern muß die Eigenſchaften
der Jugend auf das Poſitive richten, ihre Wertempfänglichkeit und
Wertgeſtaltungsfähigkeit entwickeln, bilden und ſteigern. 2. Jugend
liche ſind keine unentwickelten Erwachſenen, ſie haben ihr Eigenrecht,
auch net ihre „Flegeljahre 3. Haupterziehungsmittel iſt das lebendige
Beiſpiel nicht Strafen men e Verbote, ſondern Güte, Liebe und
Mitfühlen mit den jugendlichen Nöten durch Selbſtbeſinnung auf die
eigene Jugendzeit. Die charakteriſtiſche Großmannsſucht kann in
bewußte Willensbeherrſchung des Trieblebens ümgewandelt werden.
5. Die Pubertätsfrage darf nicht aus der Geſamtheit aller Erziehungs
fragen gelöſt werden. 6. Gegenmittel. Turnen, Sport, Wandern,
Volkstänze. 7. Grundforderungen für die Jugend Völlige Enthalt
ſamkeit von Nikotin, Alkohol und Sexualgenuß.
Eine Diskuſſion ne h da trotz mehrfacher Aufr ne Fragen und Widerſpruch aus der ſtarken Zuhsrerſchaft nicht

aut wurden. Aus den Mitteilungen des Kuratvriumsvorſitzenden,
Buchdruckereibeſiher Franz Rößner, iſt eine Eingabe an den
Kultusminiſter zu erwähnen, die um Übernahme der Realſchule in
Sucnre, erwaltung einkommt. Auf wiederholte Anfragen aus
Elternkreiſen wird erklärt, daß ein ſpäterer Ausbau in eine Ober
reglſchule geplant iſt, wozu auch die Stadtverwaltung ihre Unter

ſtützung zugeſagt hat. h.
Herbſt- und Wintermodenſchau

Montag nachmittag und abend veranſtalteten die Verlage der
de „Halleſche Hausfrau“ und Fürs Haus“ im „Caſind“ eine

erbſt- und Wintermodenſchau, zu der ſich die Damenwelt Merſeburgs
recht zahlreich eingeſunden hatte. Die Leiterin der Berliner Kaffee
ſtunde, Fraenze Zühls d o i Dehnicke, begrüßte die erſchienenen
Gäſte und legte ihnen den Zweck der Veranſtaltung dar. Jn jeder
n beſtehe der Wunſch, modern gekleidet zu ſein. ieſem Verlangen
omme die Kafſeeſtunde entgegen, indem ſie den Damen zeigt, wie ſie
ſelbſt auf billige Weiſe mit Hilfe des Hackebeil-LindaSchnittes Kleider
Kompletts, Koſtüme und Mäntel herſtellen können. Danach brachte
Kapellmeiſter Leo Schön bach den norwegiſchen Tanz Nr. 2 von
Grieg zum Vortrag, der reichen Beifall fand. Auch die XLylophon
Virtuoſen Geſchwiſter Stehle wurden reich appläudiert. Rudol
Hen ze ſang das Liebeslied aus der „Walküre“ und Eva Sorell
tanzte einen anmutigen Malombra-Walzer. Den Schluß des erſten
Teiles bildeten heitere Vorträge des bekannten Komikers des halliſchen
Stadttheaters Paul Herlt.

Jn der Pauſe war genügend Zeit zur Beſichtigung einer von den
hieſigen Geſchäften zuſammengeſtellten haus wirtſchaftlichen
Ausſtellung Hier ließ man ſich den in Probetäßchen gereichten
Kaffee ſchmecken, dort probierte man ein Tafelbrötchen mit der guten
„Blauband“, da wurde Bouillon und Suppe ſerviert und dort ſchließ
lich zur Probe Seifenpulver verſchenkt.

Nach der Pauſe wurde den Damen gezeigt, wie man ſich für
billiges Geld kleiden kann. Berliner Mannequins führten die neueſten
Modelle der Herbſt- und Wintermode vor, die nach dem oben erwähnten
Schnitte gearbeitet waren. Mit der Morgenkleidung begann der
Reigen der Damentoilette. Seiden, Samt und Tuchſtoffe waren zu
den herrlichſten Modeſchöpfungen n zu Meiſterwerken, die im
Rampenlicht der Damen beſonders begehrenswert erſchienen. Dazu die
anmutigen Bewegungen der vorführenden Damen, die mit geſchicktem
Raffinement die beſonderen Eigentümlichkeiten jedes Kleidungsſtückes
durch eigene Bewegung hervorhoben und betonten. So erſchien im
orchideenfarbenen Pyjama die Dame am Morgen, dann im einfachen
und dennoch ſchönen Berufs und Bürokleid der Backfiſch und die voll
ſchlanke Dame. Groß war die Zahl der Kleider für den Nachmittag
und den Fünf-Uhr-Tee ſowie das Theater. Mit der Abendtoilette,
dem Stilkleid aus Taft oder Seide, dem eleganten Abendmantel aus
Samt oder Pelz erreichte die Modenſchau ihren Höhepunkt. Den
Reigen beſchloß das Kleidungsſtück für die Nacht.

Jm lehten Teil brachte wiederum Rudolf Hen ze zwei Lieder
ebenſo boshaft iſt als der Poſtautomat im Bahnhofsge bäude. zu Gehör, Thea Jackſon tanzte einen fein durchdachten ſpaniſchen

Tanz und Paul Herkt rief dur
hervor. Alles in allem kann die
zeichnet werden.

ſeine Vorträge große Heiterkeit
odenſchau als ſehr gelungen be

Der Verein der Oſtmärker
in Merſeburg hielt am Montag abend im „Caſinv“ eine Monats
ſitzung ab. Die Ankündigung, daß der Juſtizinſpektor Kohmannaus Halle über die derzeitige Lage in Polen ſprechen würde, hatte
ihren Zweck nicht verfehlt; der Einladung waren zahlreiche Mitglieder
mit ihren Frauen St Zunächſt wurde der geſchäftliche Teil er
ledigt. Es ſoll eine Weihnachtsfeier mit den Kindern im üblichen
kleinen Rahmen am 19. Dezember abgehalten werden. Die Ortsgruppe
Naumburg feiert am 13. November ihr Stiſtungsfeſt und hat dazu die
Merſeburger eingeladen. Verſchiedene Mitglieder werden der Ein
ladung folgen. eiter wurde beſchloſſen, daß die Ortsgruppe ſich dem
hier gegründeten Verein für das Deutſchtum im Auslande korporativ
anſchließt. Studienrat Dreizner regte an, daß die Vereinsbibliv
thek wieder reger benutzt werden möge. Jeden Sonntag von 11 bis

Uhr ſteht Studienrat Dreizner in ſeiner Wohnung, Clobicauer
Straße 24, den Bücherbegehrenden zur Verfügung. Der Vorſitzende
hat für die Bücherei den Roman von M. von Witten „Nach Oſtland
wollen wir reiten“ geſtiftet.

Alsdann hielt Herr Koh mann ſeinen mit großer Spannung und
Intereſſe aufgenommenen Vortrag über die derzeitige äußere und
innere Lage Polen s. Er entwarf noch einmal ein Bild von dem
jetzigen er Polens, dem Marſchall Pilſudſki, wie ſich dieſer vom
Sozialdemokraten und Bandenführer jetzt zum Monarchiſten und
oberſten Militärbefehlshaber und alleinigen Machthaber in Polen ent
wickelt habe. Er teilte mit, daß faſt alle Geſandten- und Konſulats-poſten neuerdings von ihm mit Perſonen aus dem Adel und Hochadel
beſeht worden ſeien und daß die überwiegende Meinung dahin ginge,
er wolle nicht etwa einen Abkömmling aus den alten Adelsgeſchlechtern
zum König machen, ſondern trachte ſelbſt nach der Krone. Er erwähnte
den phantaſtiſchen Plan des Grafen Malinſki, der eine Einigung mit
Deutſchland nach der Richtung hin anſtrebe, daß Deutſchland ſ.
Nun Lettland und Finnland nehmen ſolle, während Polen ſi

ittelrußland und England ſich Südrußland bis zum Schwarzen Meer
in die Taſche ſtecken ſolle. Oſtpreußen müßte natürlich dann an Polen
gegeben werden. Von der inneren Lage Polens erwähnte er, daß der
große Kohlenſtreik in England Polen diesmal vor dem finanziellen
Zuſammenbruch gerettet habe und daß der Zloty dadurch wenn auch
nur zur etwaigen Hälfte des urſprünglichen ſtabil geworden wäre.
Eine rege Ausſprache nach dem Vortrage hielt die Teilnehmer noch
geraume Weile beiſammen.

Schaufriſieren und Schönheitspflege
Die Ortsgruppe Merſeburg des Bundes Deutſcher Friſeur-

gehilfen und Friſeuſen veranſtaltete am Sonnkag im „Caſino“
einen Werbeabend, verbunden mit Schaufriſieren und Schönheits
pflege. Neben den in ſtattlicher Anzahl erſchienenen Mitgliedern und
Gäſten waren auch die hieſigen Jnnungsmeiſter init ihren Angehörigen n
vollzählig vertreten ein Beweis für das gute Einvernehmen, das zwiſchen
Meiſtern und Gehilfen beſteht. Der Vorſitzende des Bundes begrüßte in
kurzen Worten die Erſchienenen Die Veranſtaltung ſollte Zeugnis ablegen
von der Vielſeitigkeit des modernen Friſeurgewerbes; die techniſchen Er
rungenſchaften im Wandel der Zeiten haben auch in dieſem Beruf Um
walzungen hervorgerufen, und an die Tüchtigkeit des einzelnen werden gegen
früher erhöhte Anforderungen en Beſonderer Dank wurde dem r
ſchullehrer und Kollegen Schmidt aus Leipzig ausgeſprochen, der ſich große
Verdienſte um das Zuſtandekommen und die Entwicklung der hieſigen Fach
ſchulgruppe erworben hat. Während nun auf der Bühne das Theater
friſieren und die Geſichtsmaſſage vorgeführt wurden, zeigten an einer
langen Tafel im Saale Mitglieder der Fachſchulgruppen Leipzig und Merſe
burg ihre Künſte im Friſteren und Ondulieren. Sämtli Leiſtungen
fanden die vollſte Anerkennung der Zuſchauer.
weckte die Vorführung des Dauerwellenverfahrens durch Friſeur
meiſter Gaß mann, Johannisſtraße. Die Leiſtungen auf dieſem Gebiete
fanden allgemeine Bewunderung, beſonders da die Dauerwellen lange Zeit
halten ſollen. Muſikaliſche und humoriſtiſche Vorträge, eine Tombola, dereinaktige Schwank „Wer iſt reingefallen ſowie ein ſigtter Feſtball ſorgten

in ausreichendem Maße für angenehmen Zeitvertreib der Beſucher.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel überntamt dte Redaktton
aur die vreßgeſetzlich-formale Verantwortung auch identifiziert ſie ſich nicht

mit den vertretenen Anſchauungen.)

Es wird jetzt viel geſchrieben über die zu teuren e n
da

reisabbau geredet, aber hier kann davon keine Rede ſein, eher von
einem Preisaufbau. Was wird eigentlich mit der Kraftgrund

jährlich 4 Mark zu zahlene ver abends bei Spitzenbelaſtung läßt ſie bedeutend nach. Jch
bitte den Magiſtrat um Beantwortung dieſer Fragen. W.

Wetterwarte
V. W. am 10. 11. (Mittwoch): Wolkig, mild, Niederſchläge, ſpäter

abnehmend, dann auch kälter werdend und guſheiternd. 11. 44.
(Donnerstag): Zunächſt heiter und etwas kälter, ſtrichweiſe Morgen
nebel. Tag milder und langſamer Wetterumſchlag.

Tageskalender
Dienstag, 9. November.

Vortrag über Berufsberatung in der Aula der Volksſchule J.
Mitgliederverſammlung des Luſtfahrtvereins im Hotel „Zur Sonn“.
Stenographenverein Stolze-Schrey: Monatsverſammlung im „Berg

Verein der Gaſtwirte. Monatsverſammlung in
engelsdorf. Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Die dritte Eskadron.

Union Theater Die Mitternachtsreiter. Das Geheimnis einer
Nacht. Eine luſtige Eisbärenjagd.

Mittwoch, 10. November.
Vereinigung ehem. Mittelſchüler: Mitgliederverſammlung. Winzer

feſt im „Hohenzollern“.

Aus dem Zweckverband Leung
Königsball der Schützenvereinigung, E. V., Neu Röſſen.

X Neu-Röſſen, 9. Nop. Am Sonnabend hielt die Schützenvereinigung, E. V. NeuRöſſen in der Turnhalle der Siedlungsſchule
ihren Königsball ab. Die Veranſtaltung nahm im feſtlich geſchmückten
Saale einen rer e Verlauf. Jm Gegenſatz zu anderen Gilden
ſchließt die Röſſener Vereinigung den Königsball nicht unmittelbar

1. Der Zahnstein
ist ein Absatz des Speichels ähnlich wie der Kesselstein des Wassers.

Er hat eine graugrüne, braune bis schwarze Färbung und ist zu
nächst ein Schönheitsfehler, der den Zähnen ein häßliches, ungepflegtes
Aussehen gibt unch einen üblen, fauligen Geruch aus dem Munde
gerursacht. Er ist aber auch ein höchst gefährlicher Feind des Gebisses,
weil er Zahnfleisch- und Kieferschwund sowie Zahnfleischentzündungen

und -eiterungen verursacht. Er ist äußerst festsitzend und hart; oft

umhleidet er in harter Kruste den ganzen Zahnhals, entblößt die

Wurzel und verursacht ein Lockerwerden der Zähne.

Drei Schon eitsfel
2. Mißfarbener Zahnvelag

hervorgerufen durch starkes Rauchen von Zigarren und Zigaretten,
ist weniger schädlich, aber ein um so auffallenderer Schönheitsfehler
des Gebisses. Wie entfernt man Zahnstein und Zahnbelag? Weder
mit Mundwasser noch mit sogenannten Lösungsmitteln; in dieser
Beziehung ähnelt der Zahnstein auch dem Kesselstein, gegen den
aljerlei Lösungsmittel sich als wirkungslos erwiesen haben und die
rein mechanische Beseitigung sich am besten bewährt. Millionen, die
heute Chlorodont täglich im Gebrauch haben und ihre ſchönen weißen
Zähne dieser Zahnpflege verdanken, haben es selbst ausprobiert,
daß Mundwasser die mechanische Reinigungskraft der mikroskopisch

ler des Munc

feinen reinen Kreide im Chlorodont nicht ersetzen Kann e

S

3. Obler Muncdgeruch
als Folge mangelhafter Zahnpflege macht sich weniger dem davon
Betroffenen, als seiner näheren Umgebung bemerkbar Neutrale
Salze im Chlorodont, die eine vermehrte Speichelbildung und da-
durch eine natürliche Mundreinigung bewirken, in Verbindung mit
dem herrlich erfrischenden Pfefferminzgeschmack beseitigen diesen
markanten Schönheitsfehler unmittelbar. Jeder Tube Chlorodont ist
eine genaue Gebrauchsanweisung beigefügt. Chlorodont-Zahnpasta
und die dafür geeignete Chlorodont- Zahnbürste mit gezahntem
Borstenschnitt sind die besten Hilfsmittel gegen den gefürchteten
Zahnstein, mißfarbenen Zahnbelag und den oft damit verbundenen
üblen Mundgeruch.

Beſonderes Intereſſe er
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bvereinigung nicht nur ſportlich auf der Höhe iſt,

und „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr auf deutſch un
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an das Königsſchießen an, ſondern verlegt ihn in die Gründungszeit.
Der Sonnabend galt gleichzeitig als Feier des dritten Gründungs-
tages. Nachdem der Inhaber der Königswürde, Herr Richard
Döls, Daspi die Front der zum Empfang aufgeſtellten aktiven
Schützen abgeſ ritten und herzliche Worte der Begrüßung an dieſe
erichtet hatte, ergriff Schützenmajor Vollrath jun. das Wort.
r begrüßte die erſchienenen Gäſte, inſonderheit die Vertreter des

Ammoniakwerkes Merſeburg und die Brüder der befreundeten Gilden,
und gab dann einen Rückblick über das verſloſſene r das die junge
Vereinigung ein ganz bedeutendes Stück vorwärts gebracht hat. Wir
entnehmen ſeinen Ausführungen die folgenden wichtigen Daten: DieSchühenvereinigung h zählt zur Zeit 50 ausübende und
etwa 20 Jungſchüßen. Die Mitglieder haben es durch große Opfer-
willigkeit in finanzieller e und durch ſelbſtloſe, werktätige Hilfe
ermöglicht, daß Neu Röſſen heute über eine Schießſtandanlage
verfügt, die den e Vorſchriften entſpricht und die größte im
Bezirk iſt. Es ſind 9 Stände vorhanden, und zwar 4 von 165 Meter,
8 von 100 Meter und 2 von 35 Meter Länge. Dieſe moderne Anlager eine beachtliche Steigerung der Schienleiſtangen hervorgerufen;
ünf der en angehörende Schützen erzielten Ergebniſſe, die
an die deutſchen Schießmeiſterſchaften heranreichen. Die drei Ver
ein s m n er des Jahres 1926 ſind. 1. Oberſchützenmeiſter Geher,
2. Schützenbruder Paul n 3. Schützenbruder Otto Beide.
Die letzken Durchſchnittserge niſſe der drei genannten Herren beim
Bedingungsſchießen ſtehend, en ſind 18 i des Herrn
Geyer und je 16 Ringe der beiden anderen e ber auch nach
an hin war die Vereinigung erſolgreich. Beim Konkurrengzſchießen
anläßlich des Fahnenbandſ ießens e rer ſicherte ſie ſich unter
20 Vereinen den 3. Platz und beim Herbſtfahnenbandſchießen im Be
zirk n wurde ſie bei der gleichen Bewerbezahl Erſter und
errang damit das Fahnenband. Die Neu-Röſſener Schützen hoffen,
ich auf Grund der erzielten Leiſtungen im nächſten Jahr an den
eütſchen Schießmeiſterſchaften deteiligen zu können. Im weiteren

Verlauf des Abends feierte Schüßenbruder Gerlach in feiner, teil
weiſe velde Form die Damen und begrüßte die Königin beſonders
herzlich. Alles in allem bewies die e er daß die SchützenPudern daß ſie auch
Feſte zu feiern verſteht.

S Nieder-Clobicau, 9. Nov. Jm hieſigen Jagdrevier fand am
Sonnabend die erſte große diesjährige Treibjagd ſtatt. Von 45 Schützen
wurden 612 Haſen, 78 Rebhühner und ein Faſan erlegt.

S Dürrenberg, 9. Nov. Kgpellmeiſter Reiſchke beabſichtigt, in
dieſen Winter eine Reihe von Abonnementskonzerten abzuhalten. Vor
dem Kriege war in unſerem Badeorte ein ſtarkes Bedürfnis nach
ſolchen Darbietungen vorhanden. Damals wurde in drei ver
e Sälen von Kapellen aus Lützen, Merſeburg und Weißenfels
onzertiert. i

Goddula, 9. Nov. Die Treibjagd des Baron v. Fritſch
ergab durch 80 Schützen 291 Haſen und 9 Rebhühner. Jn früheren
Jahren wurde mehr geſchoſſen. Tags zuvor blieben bei der Jagd im
„Goddelſchen Hölzchen“ 20 Haſen, 838 Faſanenhähne, 2 Waldſchnepfen,
2 Kaninchen und 1 Wildente auf der Strecke

S Porbitz, 9. Nov. Der Handwerkerverein Porbitz und Umgung hält am Mittwoch, dem 10. November, dem Gründungstage,
ein 43. Stiftungsfeſt ab. Treue wird dieſem Tage bewahrt, der zu
leich der Geburtstag unſeres Reformators iſt. Jhm zum Gedächtnise die Meiſter an dieſem Tage einen Eichbaum gepflanzt, der noch

eute beim Grundſtück Dübener ſich kraftvoll erhebt und dem Verein
ein Anſporn zu weiterem Wachſen und Gedeihen bleiben moöge.

Guſtav-Adolf-Erinnerungsfeier.
s Lützen, 9. Nov. Nach altem Brauch fand hier am 6. November

die Erinnerungsfeier an Guſtav Adolfs Tod ſtatt. Die Stadt war mit
ſchwediſchen und deutſchen Fahnen reich geſchmückt. Um 3 Uhr nach
mittags bewegte ſich der Feſtzug vom Marktplatz zur Guſtav Adolf
Kapelle die an der Stelle errichtet worden iſt, wo der große Schweden
könig fiel. Dem Zuge voran ſchritten die Schulkinder, dann folgten
die ſchwediſche Fahne und das von der Hanſeſtadt Gotenburg geſtiſtete
Banner, die von ſchwediſchen Studenten getragen wurden. Jn Be
gleitung der Lützener Geiſtlichkeit folgten der ſchwediſche GeſandtſchaftsPfarrer aus Berlin, Sebardt, ſhwediſche Kaufleute aus Berlin
und Leipzig, der ſchwediſche Militärattaché, Oberſtleutnant Her s
Io w. der königl. ſchwediſche Konſul Planer, der Bürgermeiſter und
Magiſtrat von Lüßen. Jn der bis auf den letzten Platz gefüllten
Schwedenkapelle erklangen die Choräle „Ein feſte ger n

wediſch. Der
ſchwediſche Geſandtſchaftspfaärrer zeichnete ein Charakterbild Guſtav
Adolfs und ermahnte die Anweſenden, im Geiſte des großen Schweden
königs zu leben zum Segen der evangeliſchen Chriſtenheit. Danach
ſprach Pfarrer Schnabel, Lützen, und forderte dazu auf, ſi zu
einer GuſtavAdolf-Bruderſchaft zuſammenzuſchließen, um das Werk
des Toten weiterzuführen. Unter den Klöngen der beiden Nativnal-
hymnen wurden am Denkmal Kränze der e ſchwediſchen
und deutſchſchwediſchen Vereinigungen niedergelegt In einer Nach
feier im „Roten Lötwen“, der ſchon zur Zeit der Schlacht bei Lützen
exiſtierte, ſchilderte Pfarrer Dr. Sköweſand, ein ausgezeichneter
Kenner Lütens, eine Periode aus dem Leben des Superintendenten
Paulus Stockmann, der während der Schlacht das Amt eines Superin-
tendenten ins Lützen bekleidete und etwa 10 Jahre vorher Felde und
Schiffsprediger des Schwedenkönigs geweſen war. Die Feier wurde
verſchönt durch Vorträge des Tenors der Berliner Oper, des
Schweden Rödin und der ſchwediſchen Sängerin Kvarnſtröm.

8 Schkeuditz, 8. Nov. Unſere Kirche m nun einen herrlichen
Schmuck durch drei neue, Altarfenſter erhalten. ie ſchon
neulich erwähnt wurde, ſtellt das linke Altarfenſter die Geburt Jeſudar, das rechte ſeine Auferſtehung und in der Mitte iſt über dem
Altarbilde die Lutherroſe zu ſehen. Seit Jahren iſt für den Altargeſammelt. Die Liedertafel hat am Totenfeſt 1922 ein Kirchen
vonzert veranſtaltet und einen ſchönen überſchuß abgeliefert. Aber

dies Geld, ſowie zwei Stiftungen von je 1000 M. von den verſtorbenen
Herren Beyer in der Leipziger und Bahnhofſtraße ſind leider der
Jnflation verfallen. Nun iſt durch eine neue Stiftung des Herrn
Mähler es ermöglicht worden, daß mit der Anſchaffung der drei Altar-
fenſter begonnen werden konnte. Für das rechte Altarfenſter ſind
auch ſchon namhafte Beträge zur Verfügung geſtellt worden, der Be
trag reicht aber noch nicht zur Deckung von 650 M. aus. Es iſt zupoſſen, daß weitere Summen geſpendet werden.

Kreis Querfurt
GBrandunglück. Ein Kind erſtickt.

S Neubiendorf bei Mücheln, 9. Nov. Montag nachmittag
gegen 245 Uhr wurden die Einwohner der Umgebung durch Feuer
ſignale der Gruben erſchreckt. Jm Hauſe des Arbeiters Baumert
war Feuer entſtanden, anſcheinend durch ein vierjähriges Kind, welches

in Abweſenheit der Eltern vermutlich im Schweineſtall das Stroh
in Brand geſteckt hatte. Das Feuer griff ſchnell um ſich und ſprang
auch auf die nebenliegende Küche über, wo das Kind ſpäter, durch die
Rauchentwicklung erſtickt, unter dem Sofa vorgefunden wurde. Sein
Onkel erlitt bei ſeinem Verſuch, es zu retten, ſchwere Rauchvergif
tungen, die ſeine ſofortige Uberführung in das Krankenhaus nötig
machten. Eine alte, bettlägerige Fran konnte nur noch durch das
Fenſter des I. Stockwerkes gerettet werden. Außer den Küchenmöbeln
fiel eine wertvolle Sau mit Jungen den Flammen zum Opfer.

S Gleing, 9. Nov. Bei den Reparaturen an der üÜberlandzentrale
ereignete ſich vor einigen Tagen ein ſchwerer Unglücksfall.Einige Monkeure waren dabei, die Leitung von einem e
einen neu a Wert Eiſenmaſt zu verlegen. Dabei ſtürzte der Hilf
monteur Emi ndres aus Eichſtädt mit dem e aus ca.
14 Meter Höhe ab. Der Sturz erfolgte mit ſolcher Wucht, daß Andres,
der unter den Maſt zu liegen kam, in den Erdboden eingedrückt wurde.
Der Verletzte, der ſchon öfters Unfälle erlitt, wurde mit dem Auto ins
Krankenhaus gebracht.

Bedra, 8. Nov. Durch a wird dem bedauerlichen Mangel der n e abgeholfen. Es wurde auch
höchſte Zeit, daß hierin Wandel geſchaffen wurde, denn dem in lehter
Zeit überhandnehmenden Treiben allerlei lichtſcheuen Geſindels man
denke an das Ausheben der Fenſterläden, Verrammeln der Türen,
Umreißen von Sitzbänken u. a. kann jetzt um ſo beſſer auf die
Finger geſehen werden. Anlätzlich des 100jährigen Beſtehens des

ten Vereins Bedra wurden dem Be deBach, Eptingen, und Rentmeiſter Schindler, Bedra, von derLandivirtſchaftstammer Halle die Buſſe- Tafel als Anerkennung

Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 9. November 1926.

Hochwaſſergefahr am Rhein
Die Maas führt ſeit Sonntag wieder Hochwaſſer, ſo daß große

Gebiete bereits ſtark gefährdet ſind. Auch vom Niederrhein
werden ſchon Uberſchwemmungen gemeldet. Jn Holland hat man
infolgedeſſen umfangreiche Vorkehrungen zur Verhütung einer Hoch
waſſerkataſtrophe getroffen.

Seit einigen Tagen gehen über das Gebiet von Reim S un
ununterbrochen wolkenbruchartige Regengüſſe nieder. Die
Marne und die Aisne mit allen ihren Nebenflüſſen ſind im Steigen
begriffen.

Ein dreiſter Diebſtahl
Die Filmſchauſpielerin Olga Tſchechowa wurde das Opfer

eines dreiſten Diebſtahls. Die Künſtlerin hielt ſich in einem Tanz-
lokal auf und hatte während des Tanzes ihren Pelzmantel ſowie ihre
Handtaſche über einen Stuhl gehängt. Während der Tiſch unbeſetzt
war, wurde beobachtet, wie ein unbekannter Mann in mittleren
Jahren an den Stuhl herantrat, Mantel und Handtaſche nahm und
den Saal verließ. Er wurde nicht angehalten, da man glaubte, er
er gehöre zur Begleitung der Künſtlerin und wolle den Mantel in
der Garderobe abgeben. Als Frau Tſchechowa zurückkehrte und den
Verluſt entdeckte, war es zu ſpät; der Fremde hatte das Lokal bereits
verlaſſen.

Ein Sonntag der Verkehrsunfälle in Berlin.
Der letzte Sonntag bedeutet für Berlin einen traurigen Rekord.

Bei mehreren Verkehrsunfällen in verſchiedenen Gegenden der Stadt

wurden nach den Morgenblättern 2 Perſonen getötet und
30 verletzt.

Ein neuer Skelettfund bei Petzow.
Bei der Fortſetzung der Rigolarbeiten auf der Obſtplantage in

der Nähe des Schloßparkes Petzow wurde ein weiteres Skelett aus
gegraben. Es lag wenige Meter von der Stelle, an der vor einigen
Tagen die 3 Skelette gefunden wurden. Zweifellos liegen auch dieſe
menſchlichen Uberreſte ſchon längere Zeit in der Lehmerde, in der ſie
ſich gut erhalten haben. Die wiſſenſchaftliche Unterſuchung
der anderen 3 Skelette iſt noch nicht beendet.

Eine neue Spur im Breslauer Kindermord?
Eine neue Spur in der Breslager Kindermordaffäre verfolgt

augenblicklich die Breslauer Kriminalpolizei im Anſchluß an die kürzlich in Ratibor r Verhaftung eines 28jährigen Baupraktikanten

Helmuth Motzuy, der ſich r mit ſeinem jüngeren Bruder an
zahlreichen Mädchen im Alter von 8 bis 18 Jahren mehrſach aufs
e unſittlich Prgansen hat. T e u er Motznys ſind der
art, daß die Kriminalpolizei Grund hat, ſie mit der Tat des Breslauer
Kindermörders in Zuſammenhang zu bringen.

Brückeneinſturz in Liebenwalde.
Jn der Nähe von Liebenwalde zerſtörte die Schnelle Havel eine

Brücke und ein Wehr, das zwecks Regulierung des Fluſſes errichtet
worden war. Durch die ſtarken Niederſchläge der rege Zeit iſt
die obere Havel mit ihren r a ganz erheblich geſtiegen.
Jnfolgedeſſen ſtieg an dem Wehr, das mit der Eiſenbetonbrücke ver

unden iſt, der Waſſerdruck ganz außerordentlich. Dieſem nicht vorher
zuſehenden UÜberdruck iſt das Bauwerk anſcheinend nicht gewa ſen
eweſen, ſo daß das Havelwaſſer durchbrach und die Brücke zum Einn brachte. Der Damm zwiſchen dem unteren Vorflutgraben und

em Voßkangl konnte gehalten werden.

Mordaufklärung nach 3 Jahren
Die verräteriſchen Fingerabbrücke.

Eine glänzende kriminaliſtiſche n hat der Erkennungsdienſt
der Berliner Krimingalpolizei zu verzeichnen. Am 6. Juli 1928, abends
e 10 Uhr, wurde in einer Zelle eines Badehauſes in Bad Oeyn

a uſen der 25 Jahre alte, aus Rehme gebürtige Badewärter RobertBicker von einem Einbrecher, den er auf friſcher Tat ertappte, er

e ofen. Die Errmittlungen der Ortspolizei führten dahin, daßie einen 23 Jahre alten Kaufmann Dtto Seinecke aus Bad Oeyn
hauſen und einen 26 Jahre alten Schuhmacher Heinrich Krüger
aus Ober-Beckſen e a h m. Beide waren des Verbrechens dringend
verdächtig mußten aber mangels ausreichender Beweiſe wieder a 3
freien Fuß geſetzt werden. Die ſchwere Bluttat re aber do
nicht ungeſühnt bleiben. Neuerdings nahm die Landeskriminalpoligei
ſtelle in Bielefeld die Ermittlungen wieder guf. Der Tatort, die Bade
zelle und ihre Umgebung wurden noch einmal gründlich unterſucht,Da ergab die genaueſte Prüfang aller Einzelheiten des Raumes dieerrgſchende e n daß an einem Fenſterrahmen jetzt, nach

32 Jahren, noch Spuren von Fingerabdrücken zu erkennen
waren. Sie waren zwar nur noch ſehr ſchwach, aber doch immerhin

noch zu ſehen. dwDer Teil des Rahmens wurde weiter unterſucht. Die Beamten
kamen hierbei zu dem Ergebnis, daß die Abdrücke anſcheinend von den
Fingern des Seinecke herrührten.

für e um die e verliehen. Herr Bach führt908 den Vorſitz und Herr Schindler ſeit 1901 die Geſchäfte des
Schriftführers und Kaſſierers des Jubelvereins. Das hieſige Ge
meindebackhaus wird zur Zeit einem gründlichen Umban unterzogen,
Es iſt mik einer Baudauer von zirka 3 bis 4 h zu rechnen.
Während dieſer Zeit muß die rein ländliche Bevölkerung unſeres
Ortes vorübergehend auf ihr gehaltvolles hausbackenes Brot ver
zichten.

E Querfurt, 9. Nov. Der n n Miniſter für Handel und
Gewerbe Dr. Schreiber r lt Sonntag nachmittag im „Stern“

irtſchaft“.über das Thema „Politik und

Gerichksverhandlungen
Schwurgericht Halle

Hochzeit machen, das iſt wunderſchön!
Am 25. Juli d. J. haben die 8 Brüder M., der 28 jährige Bagger
e Georg, der 25jährige Müller Richard und der jährige Artur,alle drei ſchon ſelbſt erpeiretet, die Schweſter dem Gatten 440
Es ging hoch her, und namentlich die jüngeren hatten dem Alkohol
ganz erheblich zugeſprochen. Das iſt ja auch ganz nakürlich, denn die
mußten doch nachholen, was der Alteſte in ſeinem Leben ſchon voraus
hatte. Nachts wurde nun der Jüngſte ausgeſchickt, um noch einige
r zu holen. Da er nicht wiederkam, ſo gingen die Brüder
aus, ihn zu ſuchen. Und als ſie ihn fanden, kam es zu e e

awiſchen ihnen, die einen erheblichen Lärm auf dem Roßplaß verurachte Einige Poliziſten ſuchten e zu ſtiften, und nahmen
ſchließlich alle drei mit auf die Wache, doch die Brüder ließen immere

noch nicht voneinander und prügelten dort weiter. Als ſie ſich endlich
beruhigt hatten, wurden ſie mit den nötigen Ermahnungen entlaſſen

Das Familienfeſtraufen ging draußen aber ſogleich nochmals los,
8 daß die Polizei wieder einſchreiten mußte. Nun waren aber die
zrüder, für die anſcheinend das grüne Tuch wie ein rotes Tuch auf

einen Puter wirkt, empört, daß ſich die Polizei in ihre Familienange
legenheit miſchte. Der Jüngſte ſollte vor den Älteren nochmals in
Schußhaft genommen werden, jedoch ſträubten ſich alle drei, ſo daß
noch zwei weitere Beamte und ſchließlich das überfallkommando her
beigerufen werden mußte, Der Alteſte namentlich betätigte ſich in recht
rabiater Weiſe; im Verlaufe des Kampfes gegen die Beamten biß er
ſogar einem derſelben in den Daumen

Wegen dieſer nächtlichen Familienfeier hatten ſich die 3 Brüder
am Montag vor dem erweiterten Schöffengéricht Halleezu verantwörten. Alle drei wurden wegen e Straftaten,
wie ruheſtörenden Lärm, Widerſtand, verſuchte Gefangenenbeſreiung
und Körperverletzung, der älteſte zu 80 Mark, der zweite zu 60 Mark,
der jüngſte zu 40 Mark Geldſtrafe verurkeikt.

Von einem weiteren Angeklagten erwies ſich, daß er nur hatte
Frieden ſtiften wollen. Er wurde freigeſprochen.

Aus aller

Das Rahmenſtück wurde

reit.

nach Berlin geſandt und dem Erkennungsdienſt der Kriminalpolizei
unterbreitet. Durch tagelange mühſame Unterſuchungen gelang es
dieſem, einwandfrei feſtzuſtellen, daß die ren Fingerabdrücke nur
die des verdächtigen Seinecke ſein können. Nachdem man das zweifels-
frei erkannt hatte, wurde ſofort telegraphiſch die Landeskriminalvlizeiſtelle Bielefeld benachrichtigt, die unverzüglich die erneute Ver

aftung des Seinecke veranlaßte. Unter Laſt des Beweis
materials legte der Wiederverhaftete ein n m ndes Ge
ſtändnis ab. Der Komplice Krüger ſitzt bereits im Zuchthaus, weil
er im Dezember vorigen Jahres verſucht hat, ſeine Braut zu e
Er hat dafür 5 Jahre zu verbüßen. Jetzt wird auch er erneut verhört
werden.

12000 Kilometer vhne Zwiſchenlandung
Die beiden franzöſiſchen Flieger Coſte und Rignot haben die

12 000 Kilometer lange Strecke Caracho-Beſſora ohne
Zwiſchenlandung mit einer durchſchnittlichen Geſſchwindigkeit von
165 Kilometer zurückgelegt.

50 Todesopfer bei einem Brand in
Hongkong

T,„Times“ berichtet aus Hongkong: Das Hauptquartier der
Streik und Bvoykottkomitees wurde durch Feuer zexſtört. Es heißt,
daß mindeſtens 50 Perſonen den Tod gefunden haben. Das
Streikkomitee hat ſeine Tätigkeit fortgeſetzt.

Eine amerikaniſche Radioſtation in die Luft
geſprengt.

Die Radioſtation nahe Elizabeth (Neufjerſey) iſt in die Luft
geſprengt. Zwei Stockwerke wurden vernichtet. Schwerver
brecher ſcheinen die Täter zu ſein, denn die Station erhielt vor
kurzem die telephoniſche Mitteilung, daß ſich ein Unglück ereignen
würde, wenn die Station fortfahre, Verbrecherbeſchreibungen und
Polizeinachrichten in den Rundfunkdienſt aufzunehmen. Es wird an
genommen, daß die berüchtigten Poſträuber von Elizabeth (Neujerſey)
die Täter ſind.

Taifunkataſtrophe in Manila.
Nach einer Havasmeldung aus Manila ſind bei dem Taifun

am Sonntag etwa 200 Perſonen ertrunken und ungefähr ebenſo viele
werden vermißt.

Erdſtöße in San Salvador.
Nach Meldungen aus San Salvador ſind dort am Sonntag

infolge bon Erdſtößen 100 Häuſer beſchädigt worden. Der Vulkan
Jszaha iſt aus gebrochen.

Tod eines 126jährigen.
Wie aus Croßgar (Jrland) gemeldet wird, iſt dort William

Smäth, einer der älteſten Männer der Welt, im Alter von
126 Jahren geſtorben. Vor einigen Monaten noch hatte der Greis

nach ſolle man nicht vor 60 Jahren heiraten, viel, aber nur einfache
Gerichte eſſen, täglich ein wenig Alkohol zu ſich nehmen, unbekleidet

ſchlafen und ſich ſowenig wie möglich ärgern.

Flugzengunglück in Bolivien.
Nach einer Meldung aus Lapaz iſt in der Nähe „von Santa

Cruz ein Flugzeug abgeſtürzt. Der Führer, der Maſchiniſt und
4Paſſagiere, darunter der braſilianiſche Konſul in Arica, wurden
getötet.

Attentat auf einen polniſchen Zug.

Seiten beſchoſſen. Der Zugführer verlor jedoch nicht die Geiſtes
gegenwart, ſondern fuhr in verſtärktem Tempo weiter. Faſt ſämt
liche Scheiben des Zuges ſind zertrümmert worden.

Städte unter Frauenherrſchaft.
Jn Belgien ſind in den letzten Wochen einige Städte durch den

Ausfall der Wahlen ganz unter die Gewalt von Frauen
alle Magiſtratsſtellen vom Bürgermeiſter bis zum Laternenanzünder
von den Frauen vergeben werden. Die Damen haben ſich alle guten
und einflüßreichen Poſten geſichert, und zwar die Amter, an denen
ihnen nichts liegt, werden dem männlichen Geſchlecht überlaſſen. So
bleiben die Schutzleute in ihren Stellungen, aber das Amt des Polizei
kommiſſars hat ſich eine Frau angeeignet. Ahnlich iſt es in der Stadt

aret bei Lüttich, wo bei den Magiſtratswahlen ebenfalls die
Frauen einen entſcheidenden Sieg davontrugen, In belgiſchen Blättern
wird den Männern „ſträfliche Gleichgültigkeit“ vorgeworfen, und man
erwartet, daß ſie durch das Frauenregiment dazu bekehrt werden,
künftig eifriger und zahlreicher zur Wahlurne zu ſchreiten.

Theaternachrichten
Theaterverein Merſeburg.

Montag, 15. November, 754 Uhr Der Snob.
Sterheim. Gruppen III, I, II.
Dienstag, 16. November, 72* Uhr: Der Snob. Komödie von Karl

Sternheim. (Gruppen VI, IV, V.
Stadttheater Halle.

Mittwoch, 10. November, 8 Uhr. Die Tereſing.
Strauß.

Donnerstag, 11. November, 8 Uhr. Das Wgieet Komödie
e Der zerbrochene Krug. Luſtſpiel von H. von

eiſt.
Freitag, 12. Nvvember, 8 Uhr: Razzia. Eine Berliner Tragikomödie

in 9 Bildern von Rehfiſch.
Sonnabend, 18. November, 8 Uhr Aida Oper von G. Verdi.
Sonntag, 14. November, 11 Uhr Offentliche Hauptprobe zum

III. Städtiſchen Sinfoniekonzert. 324 Uhr Der wahre Jatob.
Schwank von Franz Arnold und Ernſt Bach. 724 Uhr Die
Tereſinga. Operette von Oscar Strauß J

Montag, 15. November, 8 Uhr III. Städtiſches Sinfoniekonzert.
55

er Dienstag 72 Uhr, findet das Gaſtſpiel Björn Talen
von der Berliner Staatsoper als Radames in „Aida“ ſtatt. Am
Donnerstag wird Kleiſts ewig lebendiges Luſtſpiel „Der zerbrochene
Krug“ in neuer n re gegeben. Vorher geht die Erſtauf
führung der Komödie „Das a e von Menander. Dieſer
griechiſche Dichter iſt dem halliſchen Theaterpublikum durch eine denk
würdige Lauchſtädter Aufführung unter des verſtorbenen Proſeſſor
Robert Leitung wohlbekannt. Das in Halle jeßt zum erſtenmal ge
t „Schiedsgericht“, ein 2000 Jahre altes Bruchſtück, auf Papyros
lättern in r aufgefunden, iſt durch die Bearbeiter Profeſſor

Alfred Körte und Friedrich v. Oppeln-Bronikowſth zu einem. wißigen,
äußerſt ſchlagkräftigen Luſtſpiel für die Wiy Bühne moderniſiert
und rekonſtrütert worden. In Leipzig, Baſel und anderen großen
Städten die luſtige Komödie große Beifallsſtürme entfeſſelt. Jn
fölge Erkrankung eines Darſtellers wird am Freitag, dem 12. No-
bember, an Stelle von „Kyritz-Piritz“ Rehfiſchs „Razzia“ gegeben.

Volksbühne Halle.

Sonnabend, 13. November: „Aida“ re Theatergemeinde G.
Donnerstag, 18. November „Der Wi Wale für Theatergemeinde C.
Den 22. November „Aida“, für Thegatergemeinde H.
Sonnabend, 27. November „Aida“, für Theatergemeinde J.

Konzerte Porträge.
Mittwoch, 10. Nov., 348 Uhr: n erer r artett. i denen e
Donnerstag, 11. Nov., 8 Ühr: 5. Symphoniekonzert im „Zoo“. (Plätz.)

Komödie von Karl

Operette von Oscar

Sonnabend, 13. Nov., 8 Uhr. Schumann Reguiem im Dom. Dr.
Schönherr.)

das Rezept verraten, das ihn angeblich ſolange hat leben laſſen. Da

Auf den Zug LuninezWarſchau iſt ein Attentat verübt worden.

Als der Zug die Brücke bei Bobrik paſſierte, wurde er von beiden

geraten. Da iſt z. B. die Stadt Henck in der Provinz Limburg, wo
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Herbſttagung des Kriegerverbandes
im Regierungsbezirk Merſeburg.

Halle. Die Mittwoch im „Stadtſchützenhaus“ a Ver
e ſaſſe zu der faſt alle angeſchloſſenen Verbände Vertreter ent
andt hatken, wurde vom Vorſitzenden, Kamerad Eck, mit einem Nach

für den verſtorbenen Bundespräſidenten, Exz. v. Heeringen, er
öffnet. Der Vorſitzende begrüßte die anweſenden Vertreter ſowie
die Ehrengäſte und wies dann auf die Ziele und Aufgaben des Ver
bandes hin, die ſich vor allem auf ſozialem Gebiete bewegen. Jn
politiſcher t will der Verband keine Parteipolitik
treiben. Anſchließend erſtattete Kamerad Hoffmann, Halle, Be

richt über die gutverlaufene Kyffhäuſerfahrt im Juni dieſes Jahres,
an der über 6000 Mann teilgenvmmen hätten. Der von ihm vor
getragene Jahreskaſſenbericht erwies ſich als ſehr günſtig. Vorſtand
und Kaſſenführer wurden darauf Entlaſtung erteilt. Jn den Vorſtand
wurden neugewählt: General Hoffmänn, Halle, Rittmeiſter
Werner Steckner, Halle, als Schatzmeiſter und Fürſt zu Stol
berg Roßla als Ehrenprotektor. Es folgte darauf der Bericht über
das Ergebnis der Sammlung v die Hochwaſſergeſchädi
in Gerbſtedt, die 8500. M. erbracht hat. Nachdem Kamerad
Le yden reich über die Beſtrebungen des Volksbundes n
Kriegergräberfürſorge geſprochen hatte, ſchloß Kamerad Eck na reledigüng einiger geſchehen Mitteilungen die Sitzung mit Worten

des Dankes an die Kameraden und dem Wunſche um weitere rege
Mitarbeit.

Halkiſche Stadtverordnetenſitzung.
Halle. Die Stadtverordneten beſchäftigten ſich am Montag
in ihrer Sitzung zum vierten Male mit der Magiſtratsvorlage be
treffend Verpachtung der ſtädtiſchen Güter die bisher in eigener Regie
bewirtſchaftet wurden. Es kam im Verlauf der Sißung zu erregten
Lärmſzenen, ſo daß die Tribüne geräumt werden mußte.
Auch wurden wieder Stinkbomben geworfen. Jn nament
licher Abſtimmung wurde ſchließlich die Magiſtratsvorlage
gegen die Stimmen der Linken angenommen.

Der Tod in den Fluten.
Halle. Ein junges Mädchen ſprang weſtlich der Ochſenbrücke

in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Saale, nachdem ſie ihre Ober
kleider abgelegt hatte. Die Unglückliche ging ſofort unter und ertrank.
Es handelt ſich um ein junges Mädchen aus Giebichenſtein, das ſchon
längere Zeit nervenkrank iſt und aus Angſt vor der Jrrenanſtalt
nunmehr den Tod geſucht hat.

Eine erfolgreiche Razzia.
Oberröblingen a. See. Seit etwa 3 Wochen wird die weitere

Umgebung unſeres Ortes durch zahlreiche leet in Aufregung
gehalten, die polizeilicherſeits als „Bandendiebſtähle“ angeſprochen
wurden. Einer in der Dunkelheit eingeſehten Schupopatrouille Eis
leben, die durch ein Aufgebot zuſammengezogener Landjäger verſtärkt
war, gelang es Freitag abend, in Hornbürg eine Bande von 5 Mann
auf friſcher Tat zu ertappen. Drei von ihnen konnten feſtgenommen
werden, während zwei die Flucht ergriffen. Dieſe hofft man durch
nachgeſandte Schüſſe verwundet zu haben. Zwei Fahrräder, eine Geige
und verſchiedene andere Gegenſtände konnken feſtgelegt werden. Die
drei Feſtgenommenen ſind Polen, die in der Hornburger Polen
kaſerne einquartiert ſind. Jhre Vernehmung fand ſofort auf dem
Gemeindeamte Oberröblingen ſtatt. Weitere Recherchen ſind noch
in der Nacht fortgeſetzt.

Zwei Betriebsunfälle.
Unterröblingen a. See.

ſtellen. Beim Zimmern rutſchte das Beil vom Holze ab und der
mit aller Gewalt geführte e traf das Schienbein des linken
Beines. Die ziemlich ſchwere Verletzung machte die Überführung des
Bedauernswerken nach dem „Bergmannstroſt Halle notwendig. Auf
der Grube „Walthers Hoffnung“ kam bei Bedienung der Kettenbahn
der Arbeiter Artur Eiſengräber aus Unterröblingen zu Fall. Er
kam unter eine Lore zu liegen und quetſchte ſich beide Beine

Die unſinnige Wette!
e Seehauſen, Ein aus Oberſchleſten ſtammender Arbeitsburſche

wettete in der Arbeiterkaſerne des Gutes Wöllmerſtift in Wende
mark, er wolle nach dem Verſpeiſen von 10 Bücklin gen in 10 Min.
nach Werben laufen und dort ſogleich 10 Glas Bier trinken. Der

ädigten

t ee. Auf dem „Crednerſchacht“ war der
Häuer Heinrich Fried damit beſchäftigt, vor Ort Stempelhölzer zu

Burſche gewann zwar die Wette, aber er erkrankte ſchwer und verſtarb
im Krankenhauſe zu Seehauſen unter großen Qualen. s

Vor dem Tode bewahrt.
Cöthen. Unter eigener Lebensgefahr rettete ein Polizeibeamter

einen offenbar kranken Mann von auswärts, der ſich vor einen ein
laufenden ung geworfen hatte. Knapp 5 Meter vor der Maſchine ge
lang es den Beamten, den Lebensmüden von den Schienen zu reißen.
Er wurde dann dem Krankenhauſe zugeführt.

Der Oberharz nach dem erſten Schnee.
Goslar. Nachdem der erſte hier der im Harz wieder von

lauem Wetter abgelöſt iſt und in den Tälern der Schnee zum Schmelzen
kam, läßt ſich erſt der Schaden einigermaßen überſehen, den Schnee und
Eis an den Waldbeſtänden angerichtet haben. Es bietet ſich ſtellenweiſe
dem Harzwanderer ein geradezu troſtloſes Bild, Baumrieſen ſind wie
Zündhölzchen zerſplittert, Aſte liegen wie geſät umher, reihenweiſe ſind
ſtarke Stämme durcheinander geworfen.

Seltſamer Unfall.

Braunſchweig. Jnfolge eines Waſſerrohrbruches wurde in der
Gabelsberger Straße der Fahrdamm unterſpült, ſo daß ein des Weges
kommender, mit Steinen beladener Laſtwagen einbrach und faſt voll
ſtändig mit ſamt den Pferden in dem Loche verſank. Ein Radler, der
ſich der Unfallſtelle zu ſehr näherte, verſank gleichfalls plötzlich in der
Verſenkung, aus der Grube ragten nur noch der Kopf des Kutſchers,

des Radlers, und die halben Pferde heraus Keiner der Verunglückten
hatte eine Verletzung erlitten. Die Feuerwehr hatte über eine Stunde
zu tun, ehe das Gefährt wieder flott war.

Tödlich überfahren.

Leipzig. Ecke GuſtavAdolf- und Jakobſtraße wurde Montagfrüh gegen 2947 Uhr die 53 Jahre alte Mi händlersehefrau Luiſe

Sander aus der Auenſtraße überfahren. it, ſchweren inneren
Verletzungen wurde ſie näch dem Krankenhaus St. Georg gebracht,
wo ſie kurz nach der Einlieferung ſtarb. Die Schuldfrage wird
noch erörtert.

Die geſtrenge Alma mater.
Jena. Die Univerſität Jena hat et in einem Falle, in dem

ein noch eingeſchriebener Student bei der Verübung nächtlichen Unfugsen feſtaeſtellt wurde, die Jmmatrikulation des Betreffenden ab
gelehnt.

Ein mutiges Mädel.
Weimar. Die I0jährige Schülerin Lotte Engelbrecht in Ober

lind rettete im September unter eigener Lebensgefahr eine an einem
Wehr in der Steinach mit dem Tode des Ertrinkens ringende 7jährige
Schülerin. Das thüringiſche Staatsminiſterium hat ihr die Ehren
urkunde für Lebensrettung verliehen. Außerdem iſt der Retterin vom
thüringiſchen Staatsminiſterium ein Sparbuch mit einer Einlage von
50 RM. ausgehändigt worden. Die Summe wird ihr beim Abgang
von der Schule mit Zinſen ausgezahlt.

Erſt Schlafpulver, dann an der Hundeleine aufgehängt.
Saalfeld. An einem Gartenzaun erhängte ſich hier mittels

einer Hundeleine nachts ein etwa 85 Jahre alter Bürovorſteher aus
Sonneberg. Nach dem Beſuch mehrerer Gaſtwirtſchaften irrte er
ſtundenlang in den Straßen der Stadt umher und hat dann offenbar

enommen und ſich, als er die Wirkung des Pulvers m re die
undeleine um den Hals gelegt Der Beweggrund zu dem Freitod iſt

noch unbekannt.
Ein großartiger Fiſchzug.

F. Mutzſchlena. Ende voxriger Woche wurde in den Dorfteichen ge
fiſcht. Die Pächter machten aber alle lange Geſichter, denn der Fang
brachte noch nicht einmal eine Koſtprobe für jeden Pächter. Außer
vier brauchbaren Karpfen wurde noch ein Fahrrad ans
Tageslicht gefördert. Jedoch niemand wollte ſich dafür intereſſieren;
es hatte nämlich keine Räder mehr. Vielleicht fiſcht man die dazu
gehörigen Räder beim nächſten Karpfenfang.

Umban und die Erweiterung der Strecke
ESalzwedel Diesdorf.

Nachdem die Salzwedeler Kleinbahnen vor kurzem den
Umbau ihrer Strecke nach Winterfeldt beendet und damit eine Anderung
der Linie über Badel nach Calbe an der Milde durchgeführt

ein Schlafpulver, von dem ſich noch Reſte bei der Leiche befanden,

haben, rückte die Notwendigkeit näher, auch die andere Strecke der
Salzwedeler Kleinbahnen, die nach Diesdorf, in e um
ubauen. Mit dieſen Umbau ergibt r ür die nordweſtliche Ecke

Altmark, den Hansjochenwinkel, die Möglichkeit, endlich einen
Anſchluß an das Eiſenbahnnetz zu erhalten. Uber ein
Dutzend Dörfer würden durch eine geringe Anderung in der bisherigen
Anienführung an das große Eiſenbahnnetz angeſchloſſen werden, diebisher Stiefkinder des an und Güterverkehrs waren. Da die
bisherigen Kleinbahn ſowieſo in Normalſpur umgebaut werden muß,
ſtellte die Zentralverwaltung der Kleinbahn in Merſe
burg ein Projekt auf, das an Stelle der bisher direkten Strecke
zwiſchen Dähre und Dülſeberg einen kleinen Um weg mitten hin
ein in den Hansjochenwinkel bedeutet. u

Die Koſten ſind ſehr groß. Sie betragen allein für
den Umbau des bisherigen Bahnkörpers rund 2,4 Millionen Mark,
doch haben ſich die Provinz Sachſen und der preußiſche Staat bereit
erklärt davon zwei Drittel auf ſich zu nehmen, der Kreis Salzwedel
und die Zuckerfabrik in Salzwedel geben beide gleichfalls einen erheblichen
Zuſchuß. Die Koſten für die Erweiterung der Trace nach Boneſe
und Winkelſtedt hin belaufen ſich auf rund eine e Million Markauch hiervon würden Staat und Provinz mehr als die Hälfte auf ſich
nehmen, falls das Projekt Zuſtimmung der Gemeinden findet.

Von 17 Gemeinden im Hansjochenwinkel erklärten ſich die meiſten
e für die Erweiterung der bisherigen Linienführung einver
tanden.

Die Koſten für den Umbau bzw. Neubau würden die Gemeinden
natürlich in bar zu bezahlen nicht in der Lage e Bauherr tritt
daher der Kreis Salzwedel auf, die einzelnen Gemeinden erhalten von
der Provinz den Anteil, den ſie zu e haben, als Anleihe zur
Verfügung geſtellt, die ſie im Laufe länger Jahre verzinſen und
abtragen können. Selbſtverſtändlich iſt man in den meiſten Gemeinden
et von dieſer Gelegenheit, einen Anſchluß an die Eiſenbahn zu
erhalten, Gebrauch zu machen, denn es iſt ſicher daß beim Scheitern
des Projektes für die meiſten Orte des Hansjochenwinkels es in
abſehbarer Zeit keine und niemals eine ſo billige Gelegenheit geben
würde, einen Bahnhof zu erhalten.

Eröffnung der Kleinbahn Erfurt Nottleben.
Erfurt. Am 9. November hat die landespolizeiliche und eiſen

bahntechniſche Abnahme der Kleinbahnſtrecke Erfurt Nottleben
ſtattgefunden. Jm. Anſchluß daran wird vorausſichtlich amt Rbemhber der Betrieb für den geſamten W und Güter
perkehr im vollen Umfang aufgenommen werden. Die genannte Bahn
iſt 22 Kilometer lang und nimmt ihren Ausgangspunkt in ErfurtNord,
woſelbſt die Ubergabe und Ubernahme der Güter ſtattfindet. Es liegen
an der Bahn die für den u und Güterverkehr eingerichteten
Stationen Maxbach, Exrfurt-Weſt, Schmira, Bindersleben, Alach,
e Ermſtedt und Nottleben. Der vom Tage
er Betriebseröffnung ab gültige Fahrplan ſieht insbeſondere für die

Landbewohner zweckmäßige, bequeme Verbindungen ſowohl nach Erfurt
Hauptbahnhof) als auch nach Langenſalza und Nordhauſen vor. Die
Zeiten werden durch ren auf den Bahnhöfen bekanntgegeben.
Alle im Fahrplan vorgeſehenen Stationen ſind für den Perſonen
Gepäck-, Güter- und Tierverkehr eingerichtet. Auf dieſen Stationen
kann alſo die Auflieferung und Aushändigung der Güter in den von
der Betriebsleitung der Kleinbahn feſtgeſetzten Dienſtſtunden erfolgen.
Über die Höhe der Frachtſätze geben die Stationen und die Betriebs-
leitung Auskunft.

Rundfunk
Mittwoch, 10. November.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

3-4 Uhr: Übertragung von Königswuſterhauſen.
430 6 Uhr Kinder Nachmittag. „Ratkäppchen“. Das Volksmärchen.

in 3 Hörbildern von A. Herrmann.
6.80—6.45 Uhr Morſekurſus
645—-7 Uhr Arbeitsmarktbericht des Sächſiſchen Landesamtes für

Arbeitsvermittlung.
7 Uhr: e e und Zeitangabe. Anſchließend: Vorträge
zum Renagiſſance- Abend. S715 7.45 Uhr. Dr. Max Adler: „Das Werden des Kapitalismus

745 8 15 Uhr Dr. Felix Zimmermann a) „Staat und Geſellſchaft
„Höfiſches Leben“

8.30 Uhr: 4. Renaiſſance- Abend.
10 Uhr Preſſebericht und Sportfunk.

10.15 12 Uhr: Orcheſterkonzert.
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n Wie Erbs, Blumenkohl, Elernddeln, Reis, öntgin, Ochsenschweanes,
Reſs m. ſomaten, Gränhern, Enbs m. Speck W.

Fränlein Enlenſpiege
Ein luſtiger Roman von C. K. Roellinghoff.

(Nachdruck verboten.
„Was geht mich dein Glaube an, Kind. Dein Glaube is Aber-

glaube verſtehſte! Laß nur mich machen. Kommt Zeit kommt
gat! Hör zu, was ich dich fragen wollt haſte mal was gehört

3. Fortſetzung.

von einem Dichter namens Thomas Wild Wie hat der
Kerl bloß geheißen So n vulkaniſches Werk hat er geſchrieben,
Wildbein Wildberg .2“Wildhorn mußte ſich mit aller Kraft zufammennehmen. Er fühlte
daß er bis unter die Haarwurzeln errbötete. Jetzt nur ſich nichtverraten Nichts merken en Er fand ſeine Ruhe wieder und
ſagte nebenhin:

„VNein, Onkel. Du weißt, ich habe für dieſe Sachen wenig übrig.“
„Ja, ich weiß. Wofür haſte denn was übrig, he? Deine Sorgen

möcht ich haben! Nix wie Kaffeehaus, Weiber und womöglich Pokern.
Da fällt mir ein hier is dein Geld Nichts zu danken
Jetzt weiß ich's wieder: Thomas Wildhorn „Der Tanz auf dem
Feler“! Ein entſetzlicher Schmarrn! Jch hab's notabene nicht

eleſen, bloß gehört Nu Schwamm drüber. Jetzt kannſte gehn.Sebt der alte Brandt noch
„Gewiß, Onkel Gendeli. Er ließ ſich dir ſogar zu Füßen legen.“
„Danke. Komme nach.“
„Warum beſuchſt du mich nicht einmal
Und bei dieſer Frage wußte Wildhorn genau, daß mit einem

u ſeines Onkels ſein ganzes geheimnisvolles „Doppelleben“
fallen müßte. Aber ebenſo genau wußte er, daß Gendeli außer ſeinenStreiffahrten ins Blchergherts und Geſchäftsbeſuchen bei Biblio
philen nicht ausging.

„Du haſt jüngere Beine, mein Herr Neffe“, antwortete der Hofrat,
ihm lachend auf die Schulter klopfend, „und eigentlich könnteſt du
deinen alten Onkel ruhig öfter mal beſuchen

Wildhorn hatte es plötzlich ſehr eilig mit dem Abſchied und
ſtürmte mit einem kürzen „Jch komme ſchon mal“, ſelbſt verwundert
über eine unbegreifliche innere Exregung, eine kaum mehr einzu
dämmende Tatenluſt die Straße hinunter. Er trat in die nächſte
Zeitungsfiliale und gab ein Jnſerat auf:

Sekretärin geſucht!
Perfekte, gebildete Maſchinenſchreiberin, mit
literariſchen Vorkenntniffen, für einige Nach
mittagsſtunden. Meldungen bei Thomas

Wildhorn, Bergſtraße 29 I.
Dann machte er ſich auf den Heimweg. Typen und Schickſale

n greifbar nahe durch ſein Hirn. Jm Unterbewußtſein längſt
ertig Geſtaltetes drängte hervorEr beſchleunigte ſeine Schritte.

Hoffentlich würde ſich bald eine gute Sekretärin melden!

Auguſt von Neidberg empfing einen eigenartigen Beſucher
Herr Eugen, Szetzinkai, Berichterſtatter des „Abendkurier“. Ein

kleiner, außerordentlich viver, ſchwarzbeharrter, hornbebrillter, un

aufhörlich nicht ganz einwandfreies Deutſch mit ſtarkem ungariſchem
Akzent ſprudelnder, maßlos aufgeregter und dabei die Grenzen aller
Devotheit nie überſchreitender Herr.

„Hob ich alſo Gällägenchait (alles Dreiſilbige betonte Herr
re auf der erſten Silbe) gänommänn zu ärrfarränn Nähärräs
ſälbärr von Härr Gännärraldirrektohr!

Neidberg ſchmunzelte. Er lag auf der Lauer und wollte ſich die
„Gällägenchait“ zu einer kleinen Eulenſpiegelei nicht entgehen laſſen.
Er ließ die große Kiſte mit den dunklen Braſil aufmarſchieren:

„Eine Zigarre, Herr Schatt Herr Sſchſchſch
an bittää! Dankää gächorrſammſt! Binn ich

g frei„Und mit welcher Auskunft darf ich gug und Jhrem werten
Blatte dienen fragte Neidberg überfreundlich.

Der Reporter, n ob ſolchen unerwarteten Entgegenkommens,nahm ſich ein Herz und den dazugehörigen Anlauf und ſagte

„Nämmlich iſt bäkannt geworden, vorrleiffig noch. iſä
wie ſagt man das iſä Gärrücht noch, daß Jhrär Freilein
Tochtärr chatt värrlobbt ſich

Chauptmann bärraits iſt gäwiſſärmaſſänn unmaßgäbblich
„Oh, bitte ſehr, Herr Tſchapp, das iſt kein Gerücht. Natürlich

eſt Gerhart Hauptmann verheiratet. Das ſtimmt ſchon. Es ſtimmt
aber auch, daß er ſich nunmehr von ſeiner Gattin ſcheiden läßk, um
meine Tochter zu heiraten

zu heiratenZu dieſem Zwecke begeben ſich Herr und Frau Hauptmann
mit Amundſenſchem Dornier-WalFlugzeug nach Spitzbergen

nach Spitzbergen n
wo ja bekanntlich die Scheidungsverhältniſſe am günſtigſten

unegei. Nach der Rückkehr die ſelbſtverſtändlich per Unterſeeboot ſtatt
findet, erfolgt die Vermählung mit meiner Tochter, zu der Eckener
und Trotzkt als Trauzeugen geladen ſind.“

geladen ſind Herr Eugen Szetzinkai blickte mit wirren
Augen auf. Seine m klopften mit raſender Geſchwindigkeit. Sein
Mund ſtand immer n Um ſeinen Kopf hatte ſich ein kleiner
en gebildet. (So, wie es der Veſuv bei Eruptionen zu tun
pflegt.

Herr von Neidberg überlegte kurz und fuhr dann fort, indem er
Neidberg war weiter nicht ſonderlich verwundert. Dieſe n gleichgültige Handbewegung machte.

über eine ihm ſelbſt ſehr am Herzen liegende Angelegenheit, die
bislang leider noch nie bewahrheitet hatten, pflegten von Zeit zu t
aufzutauchen. Diesmal wollte er es ihnen aber geben
wieder ſchmunzelte er genießeriſch und vielſagend-

iſt kein Gerücht mehr, ſondeen Tatſache!“

in. „Habe ich Jhnen ſchon ſoviel verraten, ſo will ich Jhnen auch
Ahch kurz alles andere Wichtige ſagen. Notabene verpflichte ich Sie,
Zum die Gewißheit ſchneller Veröffentlichung zu haben, zu aller
ſengſter Diskretion, mein lieber Herr Schupol“58 rn h 8„Lieber Herr Schätt, Sie irren die Verlobung meiner Tochter zuge Herr Eugen Szetzinkai zuckte bei dem „lieben Herrn“ wohlig zu
iſänlmen und verſicherte Neidberg, daß ſich dieſer ganz auf ſeineunel r,Die gange kleine Geſtalt des Herrn Eugen Szetzinkai duckte ichet eborterliche Tüchtigkeit verlaſſen könne

krümmte ſich, wurde zu einem einzigen Ohrgehäuſe it zucken
den Händen entriß er der Weſtentaſche einen Füll der Die anderen
Hand neſtelte ein Notizbuch aus der Jnnentaſche des Rockes, das im
beſten Begriffe war, ſich in ſeine Uratkome aufzulöſen. Die Augelein
des Herrn Szetzinkai glühten lüſtern, die Naſenflügel zitterten.

Wogen ſagt mit ruhigem Geſicht:
„Jawohl. eine Tochter hat ſich vorgeſtern nachmittag um

drei Uhr ſechsundzwanzig
Nachmittag ſechsundzwanzig haſtete der Szetzin

kaiſche Bleiſtift.
mit Herrn Gerhart Hauptmann verlobt!“
Des Herrn Eugen Szetzinkais Mund öffnete ſich ſo weit, daß eine

Monatsrate der deutſchen Sachlieferungen an die Entente bequem
Platz darin gefunden hätte.

„Gärrharrt Chauptmann 222“
Neidberg ſetzte eine beleidigte Miene auf:
„Erlauben Sie mal, beſter Herr Schätz, halten Sie das für ſo

unmöglich!? Sollte meine Tochter Jhrer werten Meinungsloſigkeit
nach zu gering für unſeren a ngnh ten ſein Glauben Sie, die
Verbindung von Geiſtesadel mit Jnduſtrieadel gäbe ſchlechtes Blut! 2“

Hexr Eugen Szetzinkai zuckte unter ehrerbietigſten Schauern zu
ſammen und bemühte ſich, Neidberg vom Gegenteil ſeiner Gefühle zu
überzeugen

„Nicht, bittä! War ich nur ärrſtaunt im ärrſten iſä

t „Alſo: für das Hochzeitsdiner iſt ſchon jetzt ein Drittel der dies
ährigen rheiniſchen Sekternte aufgekauft worden. Desgleichen iſt das
Hlettnerſche Rotorſchiff mit einer Ladung kaliforniſcher Ananas nach
Hamburg unterwegs. Die Ehrenjungfrauen, die in Berlin nur ver
einzelt aufzutreiben waren, ſtellen die Revuebühnen des ganzen
Reichs Das Hochzeitskarmen verfaßte Profeſſor Einſtein. Nach der
Trauung begeben ſich meine Kinder auf die Hochzeitsreiſe, die im
Faltboot zurückgelegt wird

zurückgelegt wird eund am Ery-See in Kanada ihr Ende findet. Dort will
Hauptmann ſich dem endgültigen Mormoönentum ergeben. Das iſt
alles, was ich Jhnen vorläufig ſagen darf, beſter Herr Schöps!“

Herrn Eugen Szetzinkais eventuelle Erwägungen über das
Schimpfliche dieſer ins Zoologiſche hinüberſpielenden Namensänderung
mußten vor dem unermeßlichen Werte des journaliſtiſchen Schlagers
verblaſſen. So dachte er nicht an Richtigſtellungen, ſondern ſprang
auf. Blei und Notizbuch verſchwanden automatiſch im Anzug.

„Herr Gännärraldirektor gäſtattänn, daß ich iſä e

p

aus meinen ärrgäbbänſtänn Dank für Mitteilungänn Mus ich
nunmärr eilenbä mich, indäm iſä Abendnumärr wo ſoll
chinein dieſärr Senſation iſt bäreits iſä im Druck

„Nichts zu danken!“ wiederholte Neidberg ſchmunzelnd. Jm
Jntereſſe der Sache darf ich Jhnen wohl meinen Wagen zur Ver

Augenblick Axiſtiert nämlich Gärrücht, wonach Gärrharrt
v

ügung ſtellenfügung ſt (Fortſetzung folgt.
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Seite 6. Merſeburger. Korreſpondent. Dienstag, den 9. November 1926.

Der Geſchäftsbericht des MichelKonzern

Das Merſeburger Revier hat ſich erfolgreich
durchgeſetzt.

Dem Geſchäftsbericht für das Jahr 1925 entnehmen wir folgende
Ausführungen über die Lage des Konzerns und die des mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbaues überhaupt: Das Jahr 1925 brachte die deutſche
Wirtſchaft durch die ſcharfen Krediteinſchränkungen und die in der
zweiten Hälfte des Jahres einſetzende allgemeine Vertrauenskriſe in
eine ſeit Jahren nicht gekannte Notlage. Der Braunkohlenbergbau
wurde von allen dieſen Schwierigkeiten verhältnismäßig am wenigſten
betroffen, obwohl er heute mit der Weltwirtſchaft derart eng verbunden
iſt, daß ſeine Geſtaltung durch die allgemeine wirtſchaftliche Entwick
lung in hohem Maße beeinflußt wird.

Es war, wenn auch unter Aufbietung aller Kräfte, möglich, den
Beſitzſtand im großen und ganzen zu wahren und durch die natürliche
Zunahme der Abſatzmöglichkeiten Förderung und Produktion zu er
höhen. Gegen das Jahr 1924 ſtiegen im Berichtsjahr 1925:

im Mitteldeutſchen Braunkohlenſyndikat die Rohkohlenförderung
um 3,8 Prozent, die Briketterzeugung um 4,8 Prozent.

Die Entwicklung in Mitteldeutſchland hat aber mit der in den
anderen Revieren nicht Schritt gehalten.

Mitteldeutſchland hat es verſäumt, ſich zu einem
feſtgefügten Syndikat zuſammenzuſchließen, das den
Verkauf aller Produkte einheitlich nicht nur feſtfetzt, ſondern auch
durchzuführen in der Lage iſt. Jn dem unter dem Druck des
Kohlenwirtſchaftsgeſetzes entſtandenen und im Mai 1925
verlängerten Syndikat ſind die Hauptpunkte für ein reibungsloſes
Zuſammenarbeiten der Mitglieder nicht in befriedigender Weiſe gelöſt.
Ungenügender Mengenausgleich zwingt die Hauptverkaufſsgruppen zu
ſcharfem Konkurrenzkampf.

Die Folgen dieſes Konkurrenzkampfes finden in den verſchiedenen
Beſchäftigungsgraden der einzelnen Reviere im Mitteldeutſchen
Braunkohlenſyndikat ihren Ausdruck.

Gegen das Vorjahr
Revier förderte betrug die

Briketterzeugung

Born a 6 Prozent 4 ProzentMeuſelwitz-Roſiz 3 5Luckena n a 4Merſeburg 7 S 9Halle 9Sberröblin gen rBitterfeld- Anhalt 3 1Helmſtedt- Magdeburg 1 e 7

Kaſſe 25Geſamtſyndikat: 4 Prozent 5 Prozent
Das jüngſte Revier, Merſeburg. dem die Werke des Michel-

konzerns angehören, hat ſich alſo auch im Jahre 1925 weiter erfolg
reich durchſetzen können.
Der Geſchäftsgang war in der erſten Hälfte des Berichts-
jahres ſtark ſchwankend und ſchleppend. Jn der zweiten Hälfte brachten
die Abrufe, namentlich ſeitens der Händlerſchaft, in Hausbrandbriketts
eine erfreuliche Belebung, ſo daß im ganzen eine nicht unweſentliche
Steigerung unſerer Produktions- und Abſatzziffern gegenüber dem
Vorjahre zu verzeichnen iſt.

Wir förderten: 1925 4,3 Millionen Tonnen gegen 3.7 Millivnen
Tonnen Rohkohle 1924 d. h. 165 Prozent mehr. An Briketts er
zeugten wir: 1925 1,39 Millionen Tonnen gegen 1,16 Millionen Tonnen
1924, d. h. 20 Prozent mehr.

Wir haben daher Förderung und Abſatz in ſtärkerem
Maße ſteigern können, als es den benachbarten Ge
bieten und im Durchſchnitt auch den benachbarten
Werken möglich war, vbwohl die Verkaufstätigkeit in Mittel
deutſchland durch die faſt ſchrankenloſe Konkurrenz der Verkaufs
gruppen ſehr erſchwert iſt. Wenn es uns auch damit gelungen iſt, im
Jahre 1925 beſondere Nachteile aus den Mängeln der neuen Syndikats-
bildung zu vermeiden, ſo bedauern wir doch im Jntereſſe der ſtetigen
Entwicklung Mitteldeutſchlands, daß eine ſtraffe Syndizierüng nicht
durchgeführt werden konnte. Das Beſtehenbleiben ſtarker Reibungas
flächen zwiſchen den großen Gruppen im mitteldeutſchen Bezirk muß
die Stoßkraft im Abſaßgebiet gegenüber den Nachbarn im Oſten und
Weſten lähmen; bei ſtarkem Rückgang der Konjunktur werden ſich
dieſe Mängel in empfindlichem Maße zeigen

Unſere auf techniſcher Höhe gehaltenen Betriebe arbeiteten
ſtörungslos: ihre Leiſtung könnte bei Belebung der Wirtſchaft noch um
einen beträchtlichen Prozentſatz geſteigert werden. Jnnerhalb der
Werke ſind Neubauten nicht errichtet. Der Beſitz an Kohlenfeld iſt
durch Abrundungskäufe erweitert. Die Zahl der Werkswohnungen
wurde erhöht.

Die anteils mäßige Leiſtung ſe Mann und Schicht hat
ſich ſtetig gehoben, was auf den Arbeitswillen der Belegſchaft, auf die
e e Beſchäftigung durch Ausbau der Stapelungsmöglich
eiten und die ſtändig weitergeführte Mechaniſierung der Betriebe

zurückzuführen iſt.
Die Ausſichten für das Geſchäftsjahr 1926 ſindnicht ermutigend. Die Ausgleichsmöglichkeiten durch Stapelung

ſind im Geiſeltalrepier nicht in vollem Umfange gegeben, ſo daß bei
ungleichmäßigem. Abſatz Produktionsausfälle unvermeidlich ſind.

Die Betriebe der Braunkohlengewerkſchaften Neurath und Prin
zeſſin Viktorig in Bedburg (Rheinland) wurden planmäßig weiter

entwickekt. Die Förderung konnte auf 1527 857 Tonnen Rohkohle und
die Brikettherſtellung auf 474 210 Tonnen geſteigert werden.

Der Abſatz der weit über die Beteiligung am Rheiniſchen Braun
kohlenſyndikat hinausgehenden Brekittmengen bereitete keinerlei
Schwierigkeiten dank der Syndikatsſtruktur des rheiniſchen Braun
kohlenreviers.

Die Reorganiſation des Stahlwerkes Becker in
Willich wurde energiſch weiterbetrieben, wobei naturgemäß die für
Eiſen und insbeſondere für Edelſtahl ungewöhnlich ſchlechte Konjunk-
tur uns ſtarke Hemmungen auferlegte.

Benzol und Ammoniak. Nach Mitteilung des Benzolverbandes,
Bochum, beſtand im Oktober rege Nachfrage nach Benzol, die bei den
zur Zeit günſtigen Erzeugungsverhältniſſen ſtets gedeckt wurde, wenn
auch zeitweiſe von den Zechen Lieferfriſten von 8 bis 14 Tagen bedingt
wurden. Jm Jnlande entſprach die Nachfrage nach ſchwefelſaurem
Ammoniak der Jahreszeit. Exzeugung und Verſand verliefen ohne
Störung. Jm Auslande war der Abſatz befriedigend.

Preisermäßigungen für Phosphordünger Nachdem die Super-
phosvphatfabriken kürzlich den Preis für Superphosphat um 6 Pf auf
35 Pf. pro Einheit franko herabgeſetzt haben, hat auch das deutſche
Thomasmehlſyndikat eine nach der Jahreszeit geſtaffelte Pre i s
ermäßigung beſchloſſen, nämlich für Aufträge bis zum 20. No
vember 28 Pf. pro Einheit (bisher 80 Pf.), Frochtbaſis RPote Erde.
Aufträge bis 20. Dezember 25 Pf., bis 20. Januar 26 Pf., bis
20. Februar 27 Pf. Der Sackzuſchlag für 10 Tonnen beträgt 75 M.
Die bisherigen Rabatte (bis 45 M. für 10 Tonnen) bleiben.

Erwerbsgeſellſchaften
Zuckerfabrik Glauzig A.G. Die Geſellſchaft, die erſt kürzlich
ihren Geſchäftsbetrieb durch die käufliche Ubernahme der Zucker
fabrik Klepzig ſamt dem Rittergut Klepzig erweiterte, trägt ſich mit
dem Gedanken neuer Ankäufe. Wenn auch dem Unternehmen dafür
ausreichende finanzielle Mittel zur Verfügung ſtehen, ſo wird doch
der Plan erwogen, zur Erhaltung einer günſtigen Ligquidität noch
weitere Mittel zu beſchaffen. Eine Erhöhung des Aktienkapitals
dürfte aber nach Lage der Dinge dgfür kaum in Betracht kommen.
Die Abſatzverhältniſſe haben ſich weiter günſtig entwickelt, wenn auch
immer noch über unzureichende Preiſe geklagt wird. Von den Aus
ſichten des laufenden Geſchäftsjahres läßt ſich ein abſchließendes
Urteil noch nicht machen, da die neue Zuckerkampagne eben erſt be
gonnen hat.

Mansfeld A.G. für Bergban und Hüttenbetrieb in Eisleben.
Die Mansfeld A.G. hat auf den Meſſingwerken in Rothen
burg a. d. S. in den letzten Wochen im Intereſſe der Rationalf
ſierung zahlreiche Arbeiterentlaſſungen vorgenommen. Die
Werke beſchäftigen nur noch ein Zwanzigſtel der früheren Belegſchaft.

Neue Abktiengeſellſchaft. Unter dem Namen Saale
Mälzerei A. G. Cönnern wurde mit dem Sitz in Halle
mit einem Aktienkapital von 365 000 RM eine neue A-G. gegründet,
die die Malzfabrik der Karl Schmidtſchen Konkursmaſſe weiter
betreiben will. Wie wir hören, ſind Gründer die Herren von Hell-
dorf, mehrere Angehörige der Familie Hörning, Herr Weidlich
(Querfurt) und Herr Lingesleben (Halleſ).
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Heviſen, Börſen. Märkte

Amtliche Devilenkurſe.
Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

u g. u e.Buenos Aires 1 Peſo 1.7071.707 Jugoſlagwien 109 Din. 7.415 7.415
Japan Yen 2.067 2.067 Kopenhagen 100 K. 111.89 111.80Konſtantinop. 1 t. Pfd. 2.1251 2.115 Liſſabon 100 Escud 21.525 21.525
London 1 Pfd. Sterl. 20. 20.374 Oslo 100 Kr. 10 82 1h4. 32
Neuyork 1 Dollar 4.516 4.216 Paris 100 Franken 13. 82
Rio de Jan. 1 Milr. n. 572 0.576. Schweiz 109 Franken s1.99 95Amſterdam 100 G. 162.9 166.03 Sofia 100 Leva 3.037 2.037
Athen 100 Drachm. 5.29 5.24 Spanien 100 Pef. 63.7 63. 32Brüſſel 100 Belga 58. 56 58.58. Stockholm 100 Kr. 112.10 112.10Danzig 100 Gulden 81.49 31.49 Budapeſt 10 T. Kr. 5.8 2 5.
Helſingfors 100 f. M. 10.576 10.572 Wien 100 Schilling 8 59.29 59.30

Jtalien 100 Lire 17.661 17.70
Berliner Börſenbericht vom 9. November.

Die Börſe ſtand im Zeichen fortgeſetzter Löſungen von Hauſſe
engagements. Das Angebot war nicht gerade dringend, die Auf
nahmeluſt aber wegen des noch immer für recht hoch angeſehenen
Kursſtandes außerordentlich zurückhaltend. Die Folge war ein weiteres
Abgleiten der Kurſe, die Rückgänge waren in ihrem Umfange ſehr
uneinheitlich nach der ſpekulativen Beliebtheit des einzelnen Papieres.
Sie ſchwankten zwiſchen 2 und 8 Prozent. Montanwerte büßten meiſt
nicht mehr als 2 bis 3 Prozent ein, nur Stolberger Zink ſtellten
ſich bei Beginn um 634 Prozent niedriger. Von chemiſchen Werten
verloren Goldſchmidt 6 Prozent. Am Elektrizitätsaktienmarkte be
liefen ſich die Abſchläge meiſt auf 2 bis 4 Prozent, Akkumuſatoren
gingen um 824 Prozent zurück, Sachſenwerk um 534 Prozent. Am
Maſchinenfabrikaktienmarkte machten Krauß K. Co. gegenüber der
ſonſtigen Abſchwächung eine Ausnahme, als ſie um mehr als 4 Pro
zent höher einſetten. Sachliche Gründe lagen für dieſe auffallende
Bewegung nicht vor; zum erſten Kurſe war ein Kaufauftrag von12 000 M erteilt. Textilwerte wurden gleichfalls von der allgemeinen
Ermattung in Mitleidenſchaft gezogen. Deutſche Wollwaren, Schleſiſche

Kurszestel

Textil und Stöhr verloren 4 Prozent. Hammerſen konnten von einem
anfänglichen Verluſt von 7 Prozent 4 Prozent zurückge winnen. Von
Spezialwerten gingen Baſalt um 63 Prozent zurück, Fahlberg Liſt
um 6/s Prozent. Beide Papiere konnten ſich nur um einen geringen
Bruchteil erholen.

Gebr. Junghans ſtellten ſich um 5 Prozent niedriger. Schultheiß-
Patzenhofer ſtiegen gegen den geſtrigen Schlußkurs um 8 Prozent, weil
man einen günſtigen Jahresabſchluß erwartet. Jm Verlaufe machte
ſich eine leichte Befeſtigung bemerkbar auf Meinungskäufe in Rhein
ſtabl, auch die unverminderte Flüſſigkeit des Geldmarktes trug zur
Widerſtandsfähigkeit bei. Jmmerhin blieben die Rückgänge ziemlich
beträchtlich. Bankaktien waren verhältnismäßig gut gehalten, Verluſte
von 2 bis 3 Prozent erſuhren nur Dresdener Bank, Berliner Handels
geſellſchaft und Bayeriſche Vereinsbank Schiffahrtsaktien gaben über
3 Prozent nach. Deutſche Fonds konnten ihren Kursſtand leidlich be
haupten, insbeſondere Kriegsanleihe. Vorkriegspfandbriefe zogen meiſt
weiter bis zu Prozent an.

Leipziger Börſe vom 8. November.
Bei ruhigem Geſchäft verkehrte die Börſe in uneinheitlicher

Haltung. Am Aktienmarkt lagen beſonders Banken, Schiffahrts-
papiere ſowie einige Nebenwerte feſt. ſchwächer dagegen einzelne
Maſchinenaktien und Textilwerte. Am Anleihemarkt wurden Pfand-
briefe wieder zu höheren Kurſen geſucht. Kriegsanleihe ging nach
feſtem Beginn niedriger um.

Halliſche Börſe vom 9. November.
Tendenz: Schwankend

Die Haltung der halliſchen Börſe hatte auch heute kein einheitliches
Bild. Bankaktien lagen behauptet. Am Montangktienmarkte über
wogen die Rückgänge, insbeſondere mußten Riebeck-Montan 9 Prozent
hergeben, Mansfeld 124 Prozent. Feſter lagen Werſchen Weißenfels

5 Prozent. Am Induſtriegktienmarkte verloren Ammendorfer
124 Prozent, beſonders ſtark rückläufig waren Halle Maſchinen die
5 Prozent, und Wegelin K Hübner, die 3 Prozent einbüßten. Dagegen
gewannen Gottfried Lindner erneut 14 Prozent. Nachfrage beſtand
für Zuckerwerte, von denen Glauziger Zucker nach 6prozentiger Steige-
rung größeren Umſatz hatten. Auch Textilwerte konnten erneut
Steigerungen durchſetzen.

Die heutigen Notierungen.
(Mitgeteilt von der Commerz und PrivatBank Merſeburg.

BankAktien. Moritz Jahr A.G. i3.Adea 4 147 Gebr. Jentzſch 59. rſ a 141. Saiſerbad Schmiedeberg 75.e et h 5. 65 Körbisdorfer Zuckerfabrik
Landkredit-Bant g. 33. Zyffhäuſerhütte eZörbiger Bankverein 62. 650. Gottfried Lindner 76.251 5B At g Schravlauer Kalkwerk s 80e e Serchag nre- 139 50 41. Stadtmühle Afsleben 94. 94.
Prehl. Braunk. A.G. 178.- V n i S erRiebeck ſche Montanw. A. G 78. iel nenfabrir teurer
Werſchen Weißen Br. s uerraft Hele
Bruckdorf Piet. Berab ocs ſender Bahn 70 70

Jnduſtrie-Aktien.Ammendorfer Papierf. Freiverkehr.
Cröllwitzer Papierf. 12. 114 Avt (Petrol, Jnd.) eCönnerner Malzfabrik 45. Bankverein Artern S SEilenburger Kott.Manuf 87. 85. Bernburger Saglmühlen
Eiſen werk Brünner 16 168 6 Piihring Landsbera
Zimmermann &K Co. 3. Caeſar LoretzGlauziger Zuckerfabrik 107. a. Czarnowanzer Glas
Se che Walzfobrik 135. S liwerf Kaügersh aHalleſche Waſchinen fabrik 165 Wicifa (Mitteld. Zig. F.
Halleſche Röhrenwerke 539.25 Vortl 2omentf Saale
Hildebrandſche Mühlenw u5 79. S

Berliner Produktenbörſe.
1OGCC.,[TÖÜÜÖÜÄ nonFür 1000 giloſsſ (Fur 100 gito) u. e.
Weizen märk. 259 81 s a1 Futtererbſen h 2.u0 90Roggen, märk. 22 33 228 233 Peluſchken 1.99 22. 1.00 22.00Sommergerſte 220 260 229 65 Ackerbohnen 4193. 00
W.- u Futterg. 13 298 Wicken 25.90 26.0 00 26.00Neue Winterg. 195 208 Blaue Lupinen 3.00 14. 3. 90 4. 90
Hafer, märk 55 169 12 -1897 Gelbe Lipinen 14.00 15. 0 15.00Mais, lok. Berl. 201 6 200 206 Serradella
(Für 100 Kilo) Serradella, alteWeizenmehl 2 15.25 39.25 Rapskuchen 09——416.2 58. 9 6.20Poogenmehl ;3.00 —-24.75 33.00 -4.7 Leinkuchen 120. 69—-20. 30
Weizenkleie 12.900 12. 99 Trockenſchnitzel 7 15. o 79 10. 00
Roaggenkleie 75 11.75 SojaSchrot 3 19 3 19.60Ravs, 1000 kg Torfmelaſſe tLeinſaat, 1000 kg Kartoffelflocken 4.30-—24. 50 24. 39 24. 50
VPiktorig- Erbſen 8.90 3.00 48. 00-68. o Rüben S S
Kl. Speiſeerbfen l 40. 40. 49.

Berliner Metallnotierungen.

(100 eg in RM.) g. 11.
Elektrolytkupfer vire bars (180 kg in RM.) 133.25 132.25
Hriginalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.) 67.59 68. 90 67.50 G. 00
RemeltedPlattenzink 59.5060. 00 59.50- 60.00
Hriginalhüttenaluminium, 98--99 Prozent 210.00 210. 90Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 214 214Reinnickel, 93—99 Prozent 340.00 350. 00 340.00 359. 00
AntimonRegulus 105.00-110. 90 105.00--110.00Silber in Barren ca. 900 fein (für 1 kg) 75.50 74. 50 73.25 74.25

Leitung: Franz Rößner.
erantwort richt Hr. phit. Stegfried Berger für den politiſchen Feil,Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
Hr. rer pol. Hanns Thormagn für Volkswirtſchaft und Sport: KurtR'ößner für den Anzeigen und Reklameteil ſämtlich in Merſeburg.

Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.
Börſen vom 8. November 1926

J s u. u. s u e e ei 5 Elektr. Zw. Induſtrie Aktien h Etektr. Lieferungsg. 158.56 153.- Mannesmann Röhr. 189. 192.50 Staßfurter chem. 72. 72 12 Halle Zimmerm. 13.Reichsbankdiskont 6 Prozent Sittelt, a a4.3 Akcumulſtoren a. 165.78 Eſſen Steintohlen ts2. o so Monsfeld. Berah. i3s s t42. Stett. Chammotte. 81.501 81. Soll Diänner e
Berliner Wörfe Redar.Gotdant. 176.251 1825 163. 170.3 Fahlberg Liſt (37.12 137.85 Maſchinenf Buckau 159 75 ig9.. Stock Motor Falle Zucker er

10 Prov. Sachſ. Ammend ter 132. 185. Feldm. Papier 155. 1s2. WMaoaſchinenf. Kappel 15. 16.25 Stöhr, Kammgarn 5. 60.75 Hupfeld 23.50 28.598. 11. 6. 11. 1d. Gold Pfandbr. 101.60 (01.60 Anhalter Kohlen 12 50 131. Fröbeln Zucker 105. a. Mir Genneſt 2 l30. Stöwer Nähmaſch. 119. Käſtner gar o. l.Den Anſei 5 Prov. Sächſ. Id. Aſchaffener Zellſt. 147. o. 5 Gelfenk. Bergw. 173.-- 82.- Motoren Deutz 77.751 78. Ver Glanzſt. Elb. 45. 355.- Fitetich Mithle 22.80 22.50
l len Roggen Pfandbr. .55 17.50 Augsburg Rürnb. enth. Zucker o0.85 Metoren Mannh. s0.-47 76 V Kohle Borng 113. 120. Fandkrgft Leinzta 28.50Dtſch. Goldanl. kl. 5 Sächſ. Goldk. Maſchinen 128.50 124. G f el. Untern. 3. 73.25 Notionale Auto 108.751 109. Ver. Thür. Metall 8s. 91. so Leips Baumw. 165. 66.v. 85 Doll. I 100. 100. änlethe s82. 62. Beamag. Meguin. 57.50 58.25 Glauz. Zucker 157. 102.50 Nerddeutſch. Kabel 109.50 (o9. Wanderer W. 192. 1597.50 Leips Vier Rieb. 129.75 128. 50

dto. Stck. v. 85 6 2 Zuckerkrd. Gold 84.20 84. 15 Barss Watßwerk 104.7 102. Görlitz. Waggon 22. Rorddeutſche Wolle 162.50 164. 12 Wegelin Hübener 117.50 20. Leips Buchb. Fr 7.50 z9.75
n e Bahnakti Baſalt 108. 107. Gothaer Waggon 23.-23.12 Oberſchleſ. Eiſenb. 106.5 108. Wernsh. Kg. Sp. 43 501 43. Leipz Kammg. 152.50 165.Dt. Doll. Schatzanw. en J. Berger 220.751 273.- Greppiner Waggon 85. 157.- Oberſchleſ. E. Jnd WerſchenWeißenf. 203. Leipz. P. Zimmerm 128.59 130.258-152 t. Reichsſch. Elektr. Hochbahn Vergagnn Elektr. 185. 186. s Gruſchwitz Tertil 85. 79.50 Oberſchlef. Koksw. 49.25 81.25 Weſteregein Alkali. 6s 351 167.- LSeipz. Wollk. S
E 28 (f. 1 Mill. .42 42 Sſterr. Staatsbahn 25.--24.75 Berlin Gub. Hut 277. 278.5 Hockethal 102. 103. Orenſtein Koppel 134. 132.50 R. Wolff 69.751 72.- Lindner Gottfried 75.25 72. 255 Dt. Reichsanl. Balt. Ohio Jog.60 33.35. Berl. Holz- Kontor 30. 30.25 Hall. Maſchinen (69. 168. Oſtwerke 248.50 248. Wrede Mälzerei 135.85 137. Wansfeld 142. 142.(Kriegsanleihe) 0.34 0.81 Canad Pac. 115. 1t0. Berl. Karlsr. J.-W. 110.25 113 85 Hammerſen K. Co. 1283. 128 25 Phönix Bergbau 133. 142. Zeitzer Maſch. l65. (638. 50 Izumnang I.

45 dto. o. 0.79 Halberſt. Blankba. 61.751 1.7 Beton- u. Monierb. 101.25 101. Sonſa Lloyd 69. 71. Phönix Braunk. 122. 125.25 Zellſt. Wäldhot 217.12 218.55 Pordd. Wolle 163. 164.822 2 dto. 0.31 0.77HolleHettſtedt 69.751 69.75 Bing- Werke 55.121 55. Harp. Bergbau 194. 199. Vinſch A.G. 125. 124. Zwickauer Maſch 62. 62. Paradiesbetten 158. 158.
3 2 dto. 2.25 Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 275.55 179. 50 Hartm. Maſch. 48 t 24. Hitler A. 149.76 149.75 Frewerkehe Seniger Maſch SSparprämienanl. 0.51 0.48 Deutſch Auſt Braunk. u. Brikett 153.50 169. Held Franke 80.-631.85 B. Polack 119. 110. der Kohle 79. 82. Vittler Werkz. 148. 148. 50
T Preuß Conſ. a 27 Sanburg Anciertt 184. 1885. 50 Hraunſchw. Kohlen 139. 201. Hildebrand Mühl. 72.751 73.50 öoe Elektron 114.50 115.25 Gecker Kohle e e
828 25 dto. 0.821 0.77 a e Wiſch 186. 185. Buderus Eiſenw. 121.75 12 25 Hirſch Kupfer 123.75 126. Polyphon 128. 123.75 Hrown Boveri 136. l64 eſtow 126. 127.e e See ne z Buſch Vaggon 72.-173.50 Hoeſch Stahlw. 166.50 179.-- Rhein Braunk. 254.50 264.560 Fabel Rheydt tss so Kauchw. Walter 94.75 92.25
4 2 Sächſ. Prov. Nbrrd Lloyd 186.s0 188.35. Vytk Guldenw. 78. 1738.85 Hohenlohe 26.50 25 52 Rhein Elektrizit. is3. 165. Fhem. Zeitz S Piquet Co. (19.15 119.e e e e e e ren el ae. e l Schebero 78. o 9. Veſitz Zucker s8 Sächſ. Prov. e e Elbeſchtft S Charl. Waſſer 127. 128.50 Humboldt, Maſch. 77.251 74.12 Rhein Sprengſtoff 143.5] 143.50 Adler Kali s Sachſenwerk 123.25 12Schuldverſchr. 97.251 97. erein. 86.12 85.50 Chem. Buckau J. G. Farbenind. 368.50 371. /5 Rhein. Stahlw. 200.60 205. 25 Halle Kali 733. 38. Schubert K. Salzer 222. 2223 3 Land Bankaktien Them. Heyden 137.50 136.69 Je Bergbau 24. 259. Viebeckſch. Montw. 180. 132. Krügershall (29. 29 s aderm S Stier

Panher e Barmer Bankv. 152. 150. e n o e e e du t h nie eS 15.80 165.40 Berl. Hand 276.2 T Chemn. Spinnere Kat Aſchersleb. 1s6. 159 75 Reſitzer Brauntk. S S S82 5 Sach See e en ca r. 1s8. Zarſtadt A. 166. 166. KRoſiher Zucker z. Des ziger Börfe hir. Sas 30. 29.landſchftl. Pfobe. 15.551 165.40 Comm. u. Priv. B. 19.50 198. /8 Tröllw. Papier 114.50 112. Kattow. Bergbau Rütgerswerke Ia6. 147. tet Krüger 175. I75.426 2 Bad. Anilin Darmſtädt. u. Nat. 267.50 270. Daimler Motoren 104.35 103.50 Kirchner Co. 114.50 115.25 1 Sachſen werke 121.25 121. Adca 151.- 146.75 Tränkner Würger 70. 72.
Obl. v. o Deutſche Bank 194. 183.25 2tſch. Atl. Tel. 89.851 909. Söckner Werke 150.5 154. Salsdetfurth- Kali 183.-190. Comm. u. Priv. 199.50 195.50 Wotanwerke 48 45.S annersm. DiscontoBank 180. 173.50 tich. Lux-Bergw. 175.25 180. Köln-Neueſſen 177. 182.590 Sangerh. Maſch. 150 75 152. Sächſ. Bank 149.75 149. Zeitzer chem.Hpl. v. Dresdener Bank 170.50 170. 2Q2tſch. Erdöl 192. 193. Löln-Rottweil 183.751 185. Sarotti Schok. 15*.50 160. Sächſ. Bodener. 173. 173. 75 Zittauer mech. Web. 97. 98.

422 Dyckerh. all. Bankverein 140. 149. Dtſch. Kabel ſos. a 110.35 Körbisdorfer zucker t Echeidemandeil a i Altenba Landkr. eidm. Obl. v. 20 Leipz. Cred. Anſt. 150. 148. 2tſch. Kali 128.12 120.75 Gebr. Körting 10.75 108.2 J Schering chem. 254.50 254.50 Kaſſeler Jute 190. 190. Freiverkehr.5 Engelh. Br Mitteld. Creditb 159.75 159.50 2tſch. Maſch. 122.50 121. Kuffh. Hütte 7i.251 72. 5 Schleſ. Textil 71.-1790.25 Chromo Najork 33.62) 93.25 Bachmann &Ladewiag 23.
Obl. v. 22 Reſchsbankant. 167. 167. 2tſch. Petroleum 102.50 101. Lahmeyer Co 155.25 155.5. Schleſ. Zink S EConkord. Spinn. 104.50 110. Eitner en 48. 47.

9 ſt Farb. Söchſ. Bank 149.20 148. Dtſch Werke 97. 97.75 Laurahütte 79.851 60.73 Schneider, Hugo 86.501 87.50 Cröllwitz. Papier Leutte PianoSbl. v. 19 Wiener Bankverein 5.70 5.70 Stſch. Wolle 73.751 77.35 Leonhard Braunk. 152. Schubert Salzer 222.251 223. Dermatoid- W. 72 u Pege Elektr o. 17.48 Schulth. Patz. ne Dürrkopp Werke 34. 34.75 Leopold Grube 126.75) 129. Schuckert Elek, 155. 156. 50 D. Eiſenhandel 95.50 895. Richter Steinbau 15. 16.
Vbl. v. 20 Brauerei Aktien Dyckerh. u. Widm. 78.501 80. Linke Hoffmann L. 31.50 33.75 Schulz jun. 116.- Gautzſch Kg. (4. 74. Seidel Naumann 44.- 64.6 Diſch. Zucker Engelhardtbrauerei 179. 170. Dynam. Nobel 182.--1832. Loewe, Ludw. 214.75 214.75 Sieg. Solingen 7 .251 74.50 Geraer Jute A. 282.50 282.50 Thür Zucker Waſchl.) 18. 117.
wertanleihe 14.60 14060 Schult. Patzenhofer 285. 284. Eilenburg. Kattun 89. 687. Lorengz, C. A.G. 125. 125.75 Siemens Halske 208.50 209. 75 Glauziger Zucker 105. 39.50 Wollhaar Hainichen 0.70 9.70



Höchſtleiſtungen von Körnig und von Frl. Wittmann ü

ſtätigt.
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Neue Vorſtöße und Leberrundungen
3 Mannſchaften an der Spitze. Lewanow aus-

geſchieden.
Auch im Laufe des Montag kam das Sechstagefeld nicht zur

Ruhe. Jmmer wieder verſuchten die ſchwächeren Manuſchaften, nach
den Werktungen. Runden aufzuholen, was bei den ausſichtslos liegenden
auch gelang, da niemand von der Spitze nachſetzte. Durch ſchlechte
Ablöſung erhielten die Spitzenreiter Tietz-Behrendt und Wambſt
Lancquehaye je eine Strafrunde, ſo daß dadurch Junge-Marcillac an
die 2. Stelle rückten.

Mit dem Glockenſchlag neun, als der Sportpalaſt wieder das ge
wohnte Bild eines gut beſuchten Hauſes bot, erfüllte plötzlich Toben
und wildes Geſchrei die Axreng, appeRieger benutzten einen
günſtigen Augenblick, um ihre Poſition zu verbeſſern und jagten unter
den Anfeuerungsrufen der Menge um das Oval. Tietz brachte die
beiden Ausreißer aber um die Früchte ihrer Anſtrengungen; denn er
führte weit vor dem Felde in derartig ſcharfem Tempo, daß Knappe
Rieger bald wieder geholt waren. Weiter hatte die Jagd zur Folge,
daß Koch Miethe, von denen letzterer ſehr ſchwach fuhr, aus der
Spitzengruppe verſchwanden. Das Berliner Paar wurde zuſammen
mit Fricke-Verſchueren überrundet.

Der Stand danach iſt folgender: 1. Tietz-Behrendt 137
Punkte, 2. Junge-Marcillac 119 Punkte, 83. WambſtLacquehaye
62 Punkte

eine Runde zurück:
4. Koch Miethe 68 Punkte, 5. Aerts-van Hevel 65 Punkte;

zwei Runden zurück.
6. Knappe-Rieger 225 Punkte, 7 Huſchke-Tonani 150 Punkte;

ſechs Runden zurück:
8. Horder-Horan 96 Punkte:

ſieben Runden zurück:
9. Gottfried-Nebe 219 Punkte

acht Runden zurück.
10. Fricke-Verſchueren 78 Punkte.

Gegen 241 Uhr entfeſſelt nach kurzer Zeit Huſchke eine lange
Jagd die von dem Franzoſen fortgeführt wird, doch ein Sturz von
Verſchueren und bald darauf von
des Rennens. Nach Aufhebung der Neutraliſation wird bekannt, daß
Miethe ſeine weitere Beteiligung aufgegeben hat.

Aus dem Parlament der Leichtathleten
Wichtige Beſchlüſſe.

Die Herbſttagung des Leichtathletik Ausſchuſſes der deutſchen
Sportbehörde, die am Sonnabend und Sonntag in München ſtattfand
war von allen Landesverbänden beſchickt. Außerdem beteiligten ſich
Rechtsanwalt Lang, der erſte Vorſitzende der DSB., der Spielwart,
der Frauenſportwart, der Jugendturnwart, der Reichstrainer Waitzer
u. a. an der Tagung.

Die der DSB. im Laufe des Jahres gemeldeten Höchſtleiſtungen
fanden mit Ausnahme des 100-Meter-Rekords von Körnig die An
erkennung der Tagung. Zu dem 100-Meter-Rekord Körnigs wurden
folgende Beſchlüſſe gefaßt: Für die Zeitfeſtſetzungen wird die inter

nationale Beſtimmung, daß nur fünftel Sekunden als Bruchteil von
Sekunden bei Läufen bis zu 200 Meter Gültigkeit haben, übernommen.
Dieſe Beſtimmung findet ihre Anwendung auf die Feſtſetzung derver 100 Meter.
Außerdem wurde der Zehnkampf-Rekord von Holz, Charlottenburg,
bei den Kölner Kampfſpielen mit 652 Punkten als Höchſtleiſtung be

anze Anzahl von Übungen werden in Anpaſſung an die
nale Höchſtleiſtungsliſte geſtrichen Dafür wuM ſt h fine

mine Meter Staffel, X 400. Meter Stafe

terStaffel und der Zehnkampf.
Die Deutſche Vereinsmeiſterſchaft 1926

hat folgendes Ergebnis I. Eintracht Braunſchweig 365 Punkte;
Mannheimer Turngeſ. 364 P. 8. VfB. Stuttgart 359 P.;T Schwarz Weiß Eſſen 351 P.; 5. VfB. Leipzig 319 P 6. Duis-

burg 99 344 P. 7. Stüuttgarter Kickers 348 P. 8. VfL. Jena 336 P.;
9. Viktoria Hamburg 882 P.

Nach dem Ergebnis der Wahlen findet die Austragung der
Deutſchen Herrenmeiſterſchaften in Berlin

ſtatt. Die Deutſchen Herrenmeiſterſchaften 1928 kommen in Breslau
um Austrag Die Staffelmeiſterſchaften wurden bis auf die 4 X 100-
Neter-Staffel von Herrenmeiſterſchaften getrennt, und zwar kommt

eine 4 X 400- Meter und eine 4 X 1500-Meter-Herrenſtaffelmeiſter

Turnen Sport Sp. iel

Tonani bringt eine Neutraliſation

den neu aufe

ſchaft im Rahmen der Frauen und Zehnkampfmeiſterſchaft u Durch
führung. Als Ort für dieſe Frauen Zehnkampf- und Staffelmeiſter
ſchaften wurde Breslau gewählt. Die deutſchen Waldlaufmeiſter

ſind nach Süddeutſchland vergeben worden, während die
eiſterſchaft im 25-Kilometer-Laufen wiederum Berlin erhält. Der

Länderkainpf Deutſchland Schweiz kommt in Düſſeldorf zum Aus
trag Der Länderkampf Deutſchland Frankreich findet in Paris
ſtatt. Als Termin für die Austragung der Großſtaffelläufe wurde
der 22. Mai beſtätigt.

Die Terminliſte 1926
für die großen Veranſtaltungen hat folgendes Ausſehen- 14. No
vember: Handballpokalvorrunde. 18. Februar 1927 wiſchenrunde.
27. März Handballpokalendſpiel. 10. April. Verbandswaldlauf
meiſterſchaften. 24. April. Deutſche Waldlaufmeiſterſchaft in Süd
deutſchland. 24. April. Vorrunde Handballmeiſterſ t 3. Mai:
Deutſche Meiſterſchaft im 25- Kilometer Gehen in Berlin. 8. Mai:
Zwiſchenrunde Handballmeiſterſchaft. 22. Mai Großſtaffelläufe.
26. Mai Endſpiel Handballmeiſterſchaft. 18.119. Juni: Kreis Be
zirks-, Gaumeiſterſchaften. 26. Juni. Fünfverbandskampf in. Süd
deutſchland. 2/8. Juli. Meiſterſchaften der Landesverbände.
16./17. Juli Deutſche Herrenmeiſterſchaften. 22./24. Juli Akademiſche
Olympig in Königsberg in Pr. 31. Juli Länderkampf Deutſchland
Schweiz in Düſſeldorf. 6.7. Auguſt: Sranntt Marathon, Zehn
kampfe und Staffelmeiſterſchaften in Braunſchweig. 21. Auguſt
Länderkampf Deutſchland Frankreich in Paris.

Verhindl. Nachrichten

Saalegaun
Jugend- Ausſchuß

(Verbindliche Mitteilungen Nr. 31.)
Für Sonntag, den 21. November 1926, werden angeſetzt:

Handball.
66. Jgd.-Kl. 9.00: Boruſſia 98 [PSV. Halle).91. Kn.-Kl. 10.00: Boruſſia 99 (SpV. 1926).
28. 2a, 9.00: PSV. T-98 II (Vf. 96).
92. 2b, 945: PSV. II--98 IV (VfL. 96).
93. 2 9130: Dölau T 98 V (Wacker).

Fußball.
Junioren:

235. Kl. 1, 9.00: Favorit Wacker (Vogel, 96).
236. 9.00: Sportfr. Reideburg (Cyla, Sportbr.).
237. 1, 10.00: Schkeuditz Ammendorf (Sachſe, Eintr.)
238. 2, 10.00: 1910 Olympia (Eintracht).
239. 2, 10.15: Dölau I Lettin (Sportfr.).
240. 9.00 Wacker, II Freya (96).241. 3, 9.00: 98 II-- Boruſſia II (Wacker).
242 3, 9100: 96 II--Sportfr. II (Favorit).
149 3, 9.00: VfL. Merſeburg Wacker III (99).
248. 53, 10.00: Osmünde T Favorit II (Schkeuditz).

Jugend:
11.30: 98 Wacker (Sportfr.).

b, 10.00: Lauchſtädt Marathon (Germ. Meſ).
245. 1b, 10.00: Neumark Querfurt Pr. Me.).

11.30: Wacker III 98 II e n
2 9100: 99 II Wacker II (VfL. Me.

Knaben
218. Kl. x 98 Wacker (Sportfry
249. 10.30: Sportfr. 96 (98).
135. I1b, 10.30: 99 Braunsdorf (VfL. Me.).
250. 2, 10.30: Wacker Osmünde I (96).
251. 3, 10.80. 96 IV- Schkeuditz T (Boruſſia).
252. 3, 11.30: Sportfr. Wacker III (98).
253. 3, 10100: Eintracht Wacker IV. (Halle 1910).

Scherf. Gaßmann,
e

Saalegau.
(Verbindlich.)

Laut MSZ. Nr. 42 vom 19. Oktober 1926 ſind ab 1. November 1926
wegen rückſtändigen Verbandsbeiträgen folgende Vereine entrechtet:

S. Dammendorf 5 M. Kanuſport Halle 5 M. Nelſon Halle 10 M.
SV. Landsberg 5 M., BV. Löbejün 10 M., SV. Wettin 5 M.

Die Beträge ſind an den VMBV. Leipzig, Poſtſcheckkonto Nr. 10 898
Leipzig, zu zahlen
2. Die Pokalſpiele zur Ermittlung des zweiten Vertreters in den
Spielen um die DFB.- Meiſterſchaft beginnen am Bußtag, dem 17. Nov,
mit folgenden Spielen:

1. Runde. Gruppe I.
3.80: 1. Zörbig Giebichenſtein (Elze, Sportfreunde).e er (E. Götze, VfL. Me.).

Nietleben Amsdorf (Baer, SV. Giebichenſtein).
Halle 1910-Osmünde (Zeiſing, Wacker)
Preußen Merſeburg Sportbrüder (Paul, Favorit).

Gruppe II.2.30 6 Landsber er e (Naumann, Olympia).
Z. KaynaZöſchen (Erben, Preußen Me.)
8. Cröllwi lhmpia (Reußner, Boruſſia
9. Ammendorf Komet Diemitz (Müller, 96)

10. Neumark Braunsdorf (Conrad, 98).
Die Spiele ſind Pokalſpiele, die verlierende Partei cheidet aus. Für

die Spielberechtigung gelten die Beſtimmungen für Verbandsſpiele.
Der überſchuß der Spiele ſoll nach Beſtimmung der Verbandsſatzung

zu 4 einem Sechſtel den beteiligten Vereinen und Gauen und zu je einem
Drittel dem Verband zufallen.

3. Am Bußtag, dem 17. November, findet das Städteſpiel Halle
Magdeburg in Magdeburg ſtatt. Mannſchaftsaufſtellung Kagemann (96);
Müller (98), Hottenroth (Vfo. Me.), Schulz (Wa.), Geipel Heine
mann (Wa.); A. Böhme (Sportfr.), Brödel e H. Böhme a Tr
Thomas (Wa.), Compes (96). re d. Rehn (98). Abfahrt 10.50 Uhr
Hauptbahnhof. Meldung 10.30 Uhr Bahnhofsvorhalle bei Herrn Riemer.
Begründete Abſagen ſind bis ſpäteſtens 18. Nobeinber an Herrn Riemer,
Rathausſtraße zu richten.

Terminliſte für Sonntag, den 14. November.

Nr. Klaſſe Zeit Bauender Gegner Schiedsrichter
Verein

4321 2.30 VfL. M. Wacker v. Haußen (Spbr.)433 98 Eintracht neutral (Antrſtr. 98)434 Fav. 99 neutral Fav.)435 16 2.30 Gieb Sportbr. Böttger (96)436 Preuko Preuß. M. König (96)437 Reſ.1.00 VfL. M Wacker Bachmann (Neum.)438 98 Eintracht echt (065)439 2a 2.30 Schkeuditz Salzm. eideb.440 Paſſend. Nietl. 1910441 Dölau Lettin Wa.442 2b 2.30 Wegwitz Beunga Zöſch.
443 3a 2130 Wettin Bhf. T. Salzm.
444 3b 2.45 Zſcherben Komet Rietl.445 2a 2.30 Eintr. III Vfe. M. I s98
446 1.00 Fav. III 99 III Ol.447 2.30 96 III 98 III Sportbr.448 2b 1.00 Gieb. II Sportbr. I Wa.449 Preuko II Preuß. M. II Fav.450 D. II Neum. II Wa451 3a 1.00 Wa. IV. Fav. I Preuk452 96 IV. 98 IV. Sportfr.453 36 11.30 Reum. III Gieb. III Kayng454 2.30 Preuß M. III Amm. III M.455 3 e 1.00 Sckkeud. II Salzm. II Osm.
456 Dölau II Lettin II Rietl.4571 2.30 Sportfr. Bor. neutr. (Antr. Sportfr.)
458 3 d 1.00 Beunga II s Kayna459 2b 2.30 Mücheln Braunsdf. 99 M.
460 b Kayna I Amm. I Zipfel (Eintr.)461 Neum. Reidebg. G. Götze (BfL. M.)

462. 1.00: Mücheln Braunsdorf II (Neumark).
463. Kayna II Ammendorf II (Beuna).

464. Neumark I Reideburg II (Mücheln).
465. 12.00: Sportfreunde III-— Boruſſia III (Aminendorf).

466. 2.80: Röſſen L-Ouerfurt I (Preußen Me.).
467. 1.00: Röſſen II-—Huerfurt I (Kahna).
468. 11.30: VfL. Me. IV-Favorit IV. (99 Me.).
Spiel 485 Giebichenſtein Sportbrüder (Böttger) findet auf dem Ein

kracht Platz ſtatt. Als bauender Verein gilt Giebichenſtein.
Ant Montag, dem 15. November, finden folgende Verhandlungen ſtatt:
7.30 Uhr: Strafantrag Schiri Spröte (1910) gegen Albert Mahler

(Favorit). Hierzu die Genannten e
3.00 Uhr Verhandlung Kayns gegen Reideburg. Hierzu Vereinsvertreter beider Vereine ſowie die Spieler Willy Jenſper Du. I (KReideb.).

8.16 Uhr: Strafantrag Schiri Bake (Favorit) gegen Spieler Otto
Lemke und Hermann Sander (Groß-Kayna). Hierzu die Genannten

Buſch. Biebach.

BezugsquellenNach eis für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Jitmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg Stadt und Land beſtens empfohlen.

Bandagen Kürschner Optiker Schuhmacher- Schuh- 5Fr. Wegner Hermann Paar 7 meister Reparaturen Reinhold FritscheArthur I Kiel Karkſtraße 8 Naumann ſche welt Karl Köppe Th. Ebert Nachf. R d Wo aneehe g
Bruchbänder, Leibbinden Inſtalkation für Gas, un Weg rade ges Kürſchnermeiſter Hptiſche Anſtalt Dskor Gochſe ende Sohn
Gummiſtrümpfe uſw. Waſſer, elektriſche Licht rräder Pliſſee Pelzwaren Inſtitut wiſſenſchaftlich Unter Altenburg 28 Schuhmachermeiſter

Maßarbeit und Kraftanlagen Preſſ. Fahrrad Zubehör I Hüte, Mützen u. Herren richtiger Augengläſer Maß und Erſte Merſebürger
Entenplan 18 Reparaturen bedarfs Artikel geng Reparatur Werkſtatt Beſohlanſtalte Lüner ine Gotthardtſtraße 24 Johannisſtratze 12 Guſtav W eberz Günther Liebmann z i üGSBtaaaaaan Gegr. 1895 Tel. 348 Bauglaſerei undBäcker Färberei Möbel Tiſchleret2 Markt 20 Entenplan 6 Sattler Richard Förſter So 38 ereDito Zengly Telephon 360 Hito Zielte Kupferschmiede Mälzerſtr Gegr. 1874 eilerei enBäckermeiſter Beleuchtungskörper J K dt empfiehlt ſich zur G v ha er n 21Delgrube 41 Elehtt Snſtaltationsbüro I Jarbereta. chen. Waſch. Fo Iohor Wh.h eben Herm. un Anſerngung von ortho uſtav Fuß eißenfelſer Straße

SchlüterSteinmetzBrot Motorreparaturen änſtalt. Einziger Betrieb e rne Lederwaren pädiſchen Stiefeln Gotthardtſtr. 46 Tel. 301
e s an Platze Kupferſchmiederei Gotthardtſtraße 13 e Wäſcheleinen/BindfadenBilder t d Heer e Jnſtallation Pöptereteinrah äden Gotthardtſtr. 28,S San Paul Sachſe Salliſhe rate Lederwaren, Hagenhardt Julius Trommer

p. e j elephon i 8e h 2 un o eng n Lackierer Schirme, Stöcke 9 Triephen e en 13 Paul Salza
Berkſtatt Eleßktriſche Licht Anfertigung v. orthopäd. Waſchleinen, Sträuge B traßef. mod. Bildereinrahmung e Grabdenkmäler Ernſt Ahlig A. Hammer Schuhen und Stiefeln S ne m i

Buchbinder Hllo Grumick Wie en W e Aichard Fuß e men ten ino Grunmicke tolackierung un un eder Breite Straße 17 eEmaillier Anſtalt Schirme, Lederwaren allen Größen, BackofenHsrar Honner Paul Rud olph Vitrunnerei Reumarkt 52 und Haarſchmuck Hpéialgeſchäft ßSuchbindermeiſter Elektriſche S ren ten Markt Otto Riedel für Seilerwaren n a We
Breite Straße 2 Licht und Kraftanlagen Rer an Suat c Schmale Straße 18 9Galanterie Beleuchtungskörper n Leder, Schäfte Maß und Reparatur Tapezierere e Ainbenſtraße Tel. 601 Sehleteere Sei en ar tung Herm Ftaclermann VUh Gold waren
c g ren, GoldwElektrotechnik Goldschmiede Margarete Rader C arl B aum Tapeziermeiſter undJ 7 Fritz Schade Gotthardtſtraße 32 Kl. Ritterſtraße 10 Dekorateur 7Otto Häusler Slektr. Jnſtallationsbüro Paul Rath und Sonne Seigrube 17 Fchuhdans Gehbhardt Sachen trug Paul Nitz

RektorBlock Straße 7 für Jnduſtrie und Goldſchmiebemeiſter Lederausſchnitt Stahlwaren Roßmarkt 8 Tel. 788 aller Arbeiten für UhrmachermeiſterTelephon 315 e Luxusbedarf B t 15 zu billigen Preiſen Feinſchleiferei für Meſſer Werhkſtatt für feidende Jnnendekorat. Tel 277. Gotthardtſtr. 8 Tel. 319
Se ar Nulandtſtr. 18, Tel. 745 Gols r Denoeren und Scheren aller Art Füße auf orthopädiſcher Uhren u, Goldwarenhdl.

e Anlagen, gleuchtungsbbrpen Radis Fahrräder Grundlage Tischler, Glasere Nähmaschinen Korb Maler Sohlosser paul perhorb waren 7 iggdrir ünhaus h. Schmidt ſünPaul Gerecke Otto Dinmentritt Willy Vuchſenſchuß Mete ſah I e See Fedgich Kolander
Elektgt Mechanikermſtr. Tel. 218 Wilhelm Gaßmann Malergeſchäſt deu Fernruf 138 Uhren Spezialhaus undLicht ektriſche I Fahrräder, Nähmaſchin., Korbwaren aller Art Maler und Anſtrich Schloſſermeiſter Größt, Schuhwarenlager oder mer Werbſtatt

ichte und Kraftanlagen Wernickelung. Elektro Schmale Straße Arbeiten, Tapezieren Inhaber Meiſter am Platze und Füchen Bahnhofſtraße 8
Gotthardtſtr. 44, Tel. 178 Inſtallation Telephon 509 Georgſtraße 2, Tel. 666 Gotthardtſtraße 44 Maßarbeit u. Reparatur Breite Straße s am Tivoli

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, zit unſerer Geſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telefon 324,

Erſcheint jeden Dienstag in Verbindung ſetzen. 5 Exſceint jeden Dienstag
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G

Herzlichen Dank
sagen wir hiermit allen, die uns bei dem

Her Welt

sohmerzlichen Verlust unserer lieben PEnt-
schlafenen
Frau Martha Löthe

geb. Bättner
in Wort und Schrift ihre Anteilnahme be-
Kkundeten und uns während ihrer langen
Krankheit so bilfreich zur Seite standen,

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Otto Löt her

Familie Wilhelm Büttner sen.
AMerseburg, den 9. November 1926.

Rektor Block- Straße 5.

l

BI

l

T

Für die vielen Gratulationen und Geſchenke
anläßlich unſerer Vermählung ſagen wir hiermit

unſeren herzlichſten Dank.

Wilh. Lange und Frau
Selma verw. Fritzſche geb. Grünewald

Merſeburg und Niederclobieau,
den 9. November 1926.

Tee

l

t Statt Karten.
Für die uns anläßlich unſerer Vermählung

erwieſenen zahlreichen Ehrungen danken wir
herzlichſt.

Fritz Zinngrebe und Frau
Elſe

Knapendorf, den 9.

5 5

geb. Schön.
November 1926.

Jm
Guſtav Winkler Nachf.
getragen, daß die Firma erloſchen iſt.

andelsregiſter A Nr. 387 iſt bei der Jirma
Greif in Merſeburg ein

Merſeburg, den
27. Oktober 1926. Das Amtsgericht.

Jm Genoſſenſchaftsregiſter Nr. 43 iſt bei der Sied
lungsgenoſſenſchaft Atzendorf und Umgegend, eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchänkter Haftpflicht in Atzendorf
eingetragen, daß durch Beſchluß der Generalverſammlung
vom 10. Oktober 1926 die Haftſumme auf 725 Reichs
mark erhöht jſt und daß durch denſelben die S 43 und
46 der Satzung (Erhöhung von Geſchäftsanteil und
Haftſumme) entſprechend geändert ſind. Merſeburg,
den 1. November 1956. Das Amtsgericht.

Tanzunterricht
Für den Zirkel der land wirtſchaftlichen

Schüler, erſte Uebungsſtunde f. Damen Donners
tag, den 11. November, nachmittags 5 Uhr, für
Herren Montag, den 15. November, abends
6 Uhr, im Strandſchlößchen Anmel
dungen junger Herren werden noch entgegen
genommen Schmale Straße 19, 2 Treppen.

C. Ebeling.

Anzeigen
Für die Aufnahme der ger
an deſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möalichkeit berückſichtigt

beſchlagnahmefrei, ſofort zu
vermieten, am liebſten gegen
Hypothek Ang. unt. 11 295
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Ehepaar ſucht
Wöbliertes immer

Angebote unter 97 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Möhlertes mmer
ſofort geſucht. Bett kann

ſelbſt geſtellt werden. Ang.
u. 100 an die Geſch. d. Bl.

öblierte Zimmer
oder beſſ. Schlafſtelle v.
jung. Herrn geſucht. Ang.
u. 104 an die Geſch. d. Bl.

(robes mötl. Immer

eventl. auch Wohn und
Schlafzimmer, Nähe Leung
Werk, für ſofort geſucht.
Angebote unter 11270 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Freundliche Schlatztele

geſucht. Bettwäſche wird
ſelbſt geſtellt. Angeb. unt.
101 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

einige. leereSuche Zimmer
evtl. auch als Untermieter.
Angebote unter 66 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Laden in gangbarer
Gegend ſof.

oder ſpäter geſucht. An
gebote unter 103 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Gebrauchtes

Feldbahngleis
und Kippwagen

zu kaufen geſucht. Angeb.
unter M. R. 548 Jnvaliden
dank Leipzig.

4000 H.
auf Acker ſofort oder zum
1. Januar 1927 geſucht.
Angebote unter 99 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Wer leiht einem Hand
werker 250.

gegen gute Sicherheit. An
gebote unter 102 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.
TSoſa, I Chaiſelongue

und 1 Klubſeſſel
billig zu verkaufen. Zu er
fragen i. d. Geſchäftsſt. d. Bl

Guterhaltene Bettstelle

mit Matratze, billig zu ver
kaufen.

Amtshäuſer Nr. 5.

3 jähr. Fohlen
zu verkaufen

Atzendorf Nr. 6.
4 Fubre gutes Wiesenhen

1 Iäuferscowein
paſſ. zur Zucht zu verkaufen

Leipziger Straße Nr. 76.
Stabldrahtwatratzen

fabriziert in bester Qualität
und liefert frachtfrei, auch
an Private. Katlg. 30 II frei.
Görner, Nordhausen, Harz

Sangerhäuser Str. 23

Stempel
Metall u.
Kautſchuk

tiefer
H. Heßler
Kirchſtraße Nr. 7.

Ingenieurschule

Iechnikum

Altenburg Th.
STAATSKOMMMISSAR

MaschinenbauAtomobilbau 35
Elektrotechnik

e a

grö hie Film wert

e

Das
Wälzende Heunheit?!

hHagto m Ser O P e r rommt

macht Radfahrern auch auf Landwegen und den ſchlechteſten Straßen
zum Vergnügen. r Probefahrt gern geſtattet

Ablſeinverkauf für den hieſigen Bezirk

Guſtav Engel Söhne
Merſeburg Telephon 203.

du
e

H allen einschläqigen
öften zunhqen

Was ſorgſame

Behandlung verlangt
Seide, Wolle und

empfindliche Stoſe Es
LUX Seifenſtocken

pflegen Ihnen

alles am

S Ab Hſtſee direkt
an Private

Täg
lich
üb

er

Colli
extra

billig
Ia Ia

1 Doe, 28 ff Delikateßher.
1 Doſe ff Rollmops.
1 Doſe ff Brathering
1 Doſe ff Bismhering
1 Doſe ff Geleehering

2 Do. ff Oelſard. u. Anchovis.
Kſt. ff Sprott. und einige Ia

Mattiesheringe

10 Sort. M. 6.75E. Degener. Konſ.-Fabr.
Swinemünde 53.

50 ff Rollmops. u. 70 Del.
od. Bismher. zuſ. 6. Mark

100 Delikateß Salzher. ff
6 Mark! 250-14 Mark.

Landwirte, verfüttert M elaſſe!
Melaſſe gibt viele und gute Mälch.

Salz, 10 Pfund 75 P.

Zum Schlachtefeſt

empfehle
Sämtliche Gewürze, Sal
peter u. Wurſtbindfaden,

Salz, Zentner 6.50 M.,
Wohiſchmeckender Kaffee

Pfd. 085, 1, 1,20
D. Trogsorf,

Neumarkt 6, Fernruf 1048

Fritz Bartoſchik,

W Horven Müthwoch

Schlachtefen
Ab 9 Uhr

Wellfleiſch und Gehacktes.

Tauch's Nachfolger

Merſeburg, Preußerſtr. 4.

Morgen
MittwochSchlachtefest

J e

sind unsere vorzüglichen, reifen

Korhkäse Stück 18 Pf.

Bauernküse, Stück 9 Pf.

fr.Molkerei-Buiter Stck. 90 Pf,

u en Aue Gorhen

G. m. b. H.

erseburg Neu-Rösson

W. Kleindienſt
Weiße Mauer Nr. 10.

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. Sünger, Lindenſtr.15.

Jeden Mittwoch
es ſchlachtefest.

Otto Kretzſchmar
Weiße Mauer Nr. 30

lagthaus 7. Ferne
Clobicauer Straße 90

Morgen
Mittwoch

Schlachtefeſt
Von 9 Uhr an Wellfleiſch

und Gehacktes.

Neu erſchienen!

Merſeburger

(unter
Berückſichtigung ſämtlicher Aenderungen
ab 1. November)

der elektriſchen Ueberlandbahnen Merſe
burg Halle a. S., Merſeburg--Röſſen
Dürrenberg, Merſeburg-- Mücheln und der
Zugverbindungen Corbetha- Merſeburg
Halle a. S. (mit Anſchlüſſen nach Leipzig
u. Naumburg a. S.), Merſeburg Röſſen,
Merſeburg Mücheln, Merſeburg-- Schaf
ſtädt, der Autobuslinien Merſeburg
Leipzig, Merſeburg Milzau- Nieder
wünſch, Merſeburg Frankleben Roß
nach Weißenfels, Dürrenberg Lützen
Theſau und Ammendorf-Schkeuditz.

Anhang:
Sonntagsfahrkartenpreiſe.

Preis 10 Pf.

Buch
und Kunſtdruckerei

Winzertest

nahen rn

nicht ausgeführt

S SDilettanten- Verein
Unſeren geladenen Gäſten und Mitgliedern

zur Kenntnis, daß das zu unſeren am
Sonnabend, den 13. November, ſtattfindenden

51. Stiſtungsfeſt vorgeſehene Programm
infolge Erkrankung unſ eres Herrn Dirigenten

werden kann.

An Stelle dieſes findet ein Ball von
abends 8 Uhr ab ſtatt und bitten um zahlreiche
Beteiligung Die Ausführung des Programms

findet nach vorheriger Bekanntgabe ſpäter ſtatt.

Der Vergnügungs-Ausſchuß.

900000000000000000000000000000000

Martkinshörnchen
in bekannter Güte empfiehlt

Kondttores 43. Elkner
O

warwe Velour- Hosen
reine Wolle, in jeder Weite

Hildebrandt, l turale t3
18.50

U A.
Donnerstag, d. 11. Nov.

abends 7 Uhr, Monats
Verſammlung im Rats
keller. Koll. Blumenſchein
ſpricht über Wirtſchafts u.
AngeſtelltenFragen. Auch
Nichtmital. ſind willkomm.

Der Borſtand.

890606006660610606006066600

klaschenmilch
aus dem Geſundheitsſt all des Gutsbeſitzers

R Müller-Neumark (Bez Halle a. S),
wird in Zukunft regelmäßig frei Haus,
auch Sonntags, nach LeunaDorf geliefert.

Vereinigung
ehem Mitteſſchüler

Morgen, Mittwoch, den
10. November d. J.
AMtglleder Versemmiunn

Erſcheinen iſt Pflicht.
Der Vorſtand.

Norentrtger

Manschetten Knöpfe

kaufen Sie bei

Rulkfkes,
Chaelbnguedecten

P. Harniſch, Oelgrube 1.

3 Ladentiſche

4,3)0,80, 5,500,80 und
2,50)0,85, ein Ständer
2,00)(2,30, ſowie mehrere
Ladenregale zu verkaufen.
Schafstädt, Halleschestrabe 66.

Groß. Auswahl i. preiswert.
Pelzjacken Pelzkragen

Pelzbeſätzen uſw.

eigener Anfertigung.
Pelzwarenfabrik

Otto frenkel, Kürschnermelsfer

Leipzig. ßruhl7 Markranstägt

Wochen lohnzette]
hält vorrätig

Buehdruckerei Th. Rößner
Mergeburg, Kl. Ritterstr. 8.

Max Käther
Schmale Straße 21.

Zum Vertrieb eines täg
lich. Bedarfsartikels ſuche ich

Einſatzhemden

üChüige Aenhäun

Jn Frage kommen Materfal
warengeſchäfte und auch
Hauſierer Gute Verdienſt
möglichkeit. Angebote an

Ulrich Schader,
Weißenfels.

Kindermädchen
15-16 Jahre alt, für den
ganzen Tag geſucht. Vor
ſtellung Mittwoch vormittag,
Kloſter 5, 1 Treppe.

Kindermädchen
nicht unter 16 Jahren aus
achtbarer Jamilie zum
15. November geſucht.

Rittergut Werder.
Suche ſofort

junge frau oder Hädchen

zweimal wöchentlich zur
Aufwartung.

Prima Teigwaren
Friſche Braunſchweiger
Gemüse und fruchtkonserven

alles preiswert und gut
0. Iraydorf, Meumarkt 6

Fernruf 1048

Reparaturen an
Fahrrädern
Notorröbernwerden gewiſſenhaft, ſchnell
und preiswert ausgeführt bei
ſaß Sehneſder, Mech. Msir.

Schmale Straße 19.

Bovertrannaufgegriffen. Abzuholen im
Stadtſteueramt, Burgſtr. 1.
V. 2481/26. Der Maglstrat.

Waormerngh
Jch warne hiermit jeden,

meiner Frau Gertrud geb.
Gieſeke, auf meinen Namen
irgendetwas zu borgen, da
ich für nichts aufkomme.

Alfons *ehmlegemann.
Der heir. Poldzelwachimeigter

welcher am Freitag, den
5. d. M., früh um 10 Uhr
die Poſt verließ, wird von
ihm begeg. jungen Herrn
um Angabe ſeiner Ancchrift
unter 11289 an die Geſchäfts

c

in bisheriger J
nach wie vor 75

Zu erfr. in der Geſch. d. Bl. ſtelle d. Bl. gebeten

Binclem
ohne Filzring Doruum hein Druck

mere er.e
u

c

und
pro1 to en Apotheken u. Drogeries erhöuich i
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